ws 


fermen für Muſelmänner und Chriſten ins L 


Stanlehs, tadelt Mouſtiers Haltung. Layard recht 


Das Abonnement 


auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
fur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
DBeftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Sonnabend, den 16. Februar 1867. 
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Zn ſerate 


1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


5 | 8 
( für die an demſelben Tage er⸗ 
© ſcheinende Nummer nur bis 


— nn. 


Amtliches. 


Berlin, 15. Februar. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Geheimen Medicinalvath und Profeſſor Dr. Lebert zu Breslau 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Steuer⸗Inſpektor 
Stiehl zu Solingen, dem Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten Ende zu Köln, dem 


Hauptmann a. D. und Hegemeifter Moehring zu Wokuhl im Kreiſe Saatzig 


und dem katholiſchen Pfarrer und Dekan Engel zu Haufen am Andelsbach in 
den hohenzollernſchen Landen den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. v. Ma dai bisher etatsmäßiger Stabsoffizier im Magdebur⸗ 

iſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 7, und dem Hauptmann Freiherrn v. Lo en, 

diutanten des Erbprinzen von Anhalt Hoheit, den königlichen Kronen-Orden 
dritter Klaſſe, dem Direktor der landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Worms, 
Dr. Schneider, den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe uud dem Dom⸗ 
propſt Freiherrn v. Manns bach zu Naumburg a. S. das Kreuz der Ritter 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; ferner den Oberſt⸗ 
Lieutenant z. D. v. Münchhau ſen zu Erdmannsdorf zum Schloßhauptmann 
von Erdmannsdorf zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


München, 15. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
des Staatsraths iſt der Geſetzentwurf über die Behandlung des 
Heergeſetzes durch den ſtändiſchen Landtagsausſchuß während der 
Vertagung des Landtages feſtgeſtellt worden, und wird deſſen Vor⸗ 
lan e en erwartet. — 

er König hat heute dem bisherigen preußiſchen Geſandten 
Fürſten Reuß eine Abſchiedsaudienz ertheilt und denſelben dem⸗ 
nächſt zur Tafel gezogen. Fürſt Reuß erhielt vom Könige deſſen 
lebensgroße Photographie zum Geſchenk. 

London, 15. Februar, Nachmittags. Nach einem Telegramm 
der „Times“ aus Washington vom 13. d. hat das Repräſen⸗ 
tantenhaus beſchloſſen, den Belagerungszuſtand der zehn Südſtaa⸗ 
ten unter dem Kommando von Offizieren der regulären Armee zu 


e 15. Februar, Abends. In dem Blaubuch wird der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Schwierigkeiten zwiſchen Rom 
und Italien ſich ebnen werden. Der Pforte wird der Rath gege⸗ 
ben, daß ſie ſich keinen Illuſionen hingeben möge; ſie müſſe Re⸗ 
eben rufen, durch 


niwickelr 


Finanzſyſtem abändern. Die kretische Frage beſtehe im Ganzen 


„kund es müſſe ſich en, ob Ang der S athieen 
Europas die Aal ier genden era dee d ee es 
noch ſeien. Was Amerika anbelange, ſo exiſtire zwiſchen ihm und 
Frankreich keine Meinum; sverſchiedenheit. Aus Meriko würden 
nach der Mittheilung des Miniſters im März die letzten Franzoſen 
abgegangen ſein. Ueber die deutſchen Angelegenheiten ſagt das 
Blaauduch: Preußen habe ſich durch den letzten Krieg definitiv mit 
Norddeutſchland verbunden. Des Verſprechens der preußiſchen 
Regierung, die Bevölkerung Nordſchleswigs abſtimmen zu laſſen, 
wird Erwähnung gethan. Süddeutſchland habe ſich ausdrücklich 
das Recht vorbehalten, welche Beziehungen es zu dem Norddeutſchen 
Bunde eingehen wolle. a 5 

Was Oeſtreich anbelange, jo habe es keinen Theil an Deutſch⸗ 
land und Italien mehr. Es habe die Stellung verloren, welche 
hiſtoriſche Traditionen ihm theuer gemacht. Wenn Oeſtreich durch 
den Unſtern des Krieges leide, ſo werde es in dem Patriotismus 
und der Ergebenheit ſeiner Völker verſchiedenſter Race Mittel fin⸗ 
den, um alle inneren Schwierigkeiten, die Theil an ſeiner Schwä⸗ 
chung haben, zu löſen. 

Florenz, 15. Februar, Morgens Der König hat die De: 
miſſion Jacini's, des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ange⸗ 
nommen. Der griechiſche Geſande Konduriotis wurde heute 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten empfangen. 

Die „Italie“ glaubt, das Miniſterium werde morgen ſpäteſtens 
konſtituirt ſein. Die Demiſſionen des Finanzminiſters Scialoja 
und des Juſtizminiſters Borgatti ſeien definitiv, dagegen ſei die 
des Kultusminiſters Berti noch nicht angenommen. Es ſcheine 
beſchloſſen, das Baron Ricaſoli das Portefeuille des Innern be⸗ 
halte. Wie man glaubt, wird das Geſetz, betreffend den Kirchen⸗ 

üterverkauf, vollſtändig umgearbeitet werden, ehe es dem neuen 
Parlamente vorgelegt wird. Mehrere Journale beſtätigen, daß ein 
Regierungsmanifeſt bevorſtehe, in welchem das miniſterielle Pro⸗ 
gramm dem Lande auseinandergeſetzt werden ſolle. 

Dem „Diritto“ zufolge . — 10 8 der Oppoſition 

in Manifeſt an die Italiener unterzeichnet. 
95 Alſabon, 15. Februar. Nach Berichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 23. Januar haben die Geſammtabladungen an Kaffee 
ſeit letzter Poſt 101,200 Sack (darunter 6500 Sack Santos) be⸗ 
tragen. Davon gingen nach der Elbe und dem Kanal 23,400, nach 
der Oſtſee 3600 und nach Nordamerika 47,800 Sack. Der Vor⸗ 
rath hat ſich um 35,000 Sack vermindert. Preisſteigerung 100 
Reis; Coursrückgang / Frachten 155 line ER 
aris, 16. Februar. Im geſetzgebenden Kür rte Gra 
Wilen, der dae ſchreite ſicher auf der Bahn des Fortſchritts 
vor. Frankreich ſei durch Einigkeit unerſchütterlich. Frankreich 
vertraut der Regierung, die ſein Vertrauen erwidere und könne rn⸗ 
hig den Ereigniſſen entgegenſehen, ſtets bereit, den ae 
des Schickſals zu genügen, und zu beweiſen, daß keine uſtren · 
gung ſeinen Patristismus überſteige. ; r 

London, 16. Februar. Die Telegraphenperbindung mit Va. 

lencia ſtockt wieder. Die Miniſter erklären im Parlament, daß die 


Fenierbewegung vereitelt ſei. 


London, 16. Februar. Im Unterhauſe beantragt Gregor) 
die Vorlegung der Akten über die Kandiotiſche Angelegenheit, lobt 
feniſgt ouſtier. 


— 


Stanleys erklärt, England rieth der Pforte Nachgiebigkeit an. 
Eine Intervention hätte den Aufſtand verlängert, die Vorlegung 
der Akten ſei nuſtatthaft. Der Antrag wurde zurückgezogen. 


g Die franzöfifche Thronrede 

kann nicht anders als friedlich aufgefaßt werden, insbeſon dere giebt 

dieſelbe, ſoweit ſie Be auf Preußen und Deutſchland bezieht, hier 
keinen Grund der Beſorgniß. Es ſcheint vielmehr im Gegentheil, 
als habe der Kaiſer die Unvermeidlichkeit der politiſchen Umgeſtal⸗ 
tung durch Preußen gefliſſentlich vor ſeinen Franzoſen betonen wol⸗ 
len. Er zieht daher die Autorität des erſten Kaiſers herbei und be⸗ 
kennt, daß jene Umgeſtaltung ſich nach Schickſalsſchluß vollziehen 
mußte. Es darf angenehm berühren, daß von der Mainlinie nicht 
die Rede iſt, ſondern allgemein von der Zuſammenſchließung, 
der Koncentration derſelben Völker welche zerſpalten, gerſtil⸗ 
kelt waren durch Revolutionen und durch die Politik. Nur als die 
Thronrede ſpeziell auf Preußen kommt, scheint ſich ein gewiſſes 
Mißtrauen durchzudrängen, das auf nicht ganz kordiale Beziehun⸗ 
gen ſchließen laſſen könnte, wenn es nicht berechnet wäre, die über 
die Fortſchritte Preußens beunruhigten Franzosen ſtill zu machen. 

Preußen wird alles zu vermeiden ſuchen, was unſere nationale 
Empfindlichkeit erregen könnte und es wird ſich mit uns über die 
europäiſchen Hauptfragen vereinigen.“ Es kann damit aber ſowohl 
ein Avis an Preußen als eine Zu eng an die franzöſiſche Na⸗ 
tion ausgeſprochen ſein. Nehmen wir beides zugleich. Preußen er⸗ 
regt Frankreichs Empfindlichkeit nicht, wenn es mit der Konſolidi⸗ 
rung Deutſchlands fortſchreitet. Mit Worten find wir ſeit den Sie- 
gen in Böhmen gewohnt, an uns zu halten, die Regierungspreſſe 
geſteht dem Kaiſer von Frankreich willig zu, daß auf ſeinen Wunſch 
und Einfluß die preußiſche Armee vor Wien ſtehen blieb. 

Im weh. iſt es eine alte Schwäche Frankreichs, ſtets von 
ſeiner Empfindlichkeit zu ſprechen, wo dieſelbe gar nicht in Frage 
kommt, es äußert ſich darin das Gefühl einer Ueberlegenheit, die 

ehemals den Anſpruch machte, Bar Europa nichts ohne den Wil⸗ 
len Frankreichs geſchehe. Vielleicht entwöhnt man ſich deſſen ebenſo 
bald wie e nach der Nheingrenze Der 
wieder ner..er © Pen nete for 
nicht das eigene Gefühl ausdee a, onder den Vellertaten 

05 aste Genüge hun. n ; 

Ein Herrſcher, der fich ſtark fühlt in { ein, daß ein 
Land nicht leicht zu gefährden, „in welchem alle le unwiderruf⸗ 
lich unter einander verſchmolzen, einen gleichartigen, unzerſtörbaren 
Körper bilden“ darf die Empfindlichkeit nicht kennen. Die Em⸗ 
pfindlichkeit der Thiers⸗Partei iſt der Neid. Aus dieſer unglückſeli⸗ 
gen Empfindlichkeit iſt manche Kriſis hervorgegangen. Es wird 
ein Gewinn für Europa ſein, wenn ſolche Nationaleigenſchaft ſich 
verliert, und es iſt darum nothwendig, daß man aufhöre von ihr zu 
ſprehhen Be 
Von Intereſſe für uns iſt noch die Stelle der Thronrede, die 
ſich auf Oeſtreich bezieht. u dem allgemeinen Gleichgewicht iſt 
Oeſtreichs Größe unerläßlich“. Aus der Thronrede allein iſt dieſer 
Satz, der vielleicht etwas mehr, als eine bloße Phraſe ſein ſollte, 
nicht zu erklären. Aber der heut bekannt gewordene Inhalt des 
Blaubuchs hebt hervor, daß Deftreich feinen Anſpruch an Deutſch⸗ 
land habe, er ſpricht von den Beziehungen Süddeutſchlands nur 
zum Norddeutſchen Bunde. Es möchte daraus zu ſchließen ſein, 
daß Louis Napoleon entweder der Einheit des geſammten außer⸗ 
öͤſtreichiſchen Deutſchlands ſich zuneigt, oder daß er nicht mehr die 
Hoffnung hat, fie verhindern zu konnen. Oeſtreich bleibt noch 

roß genug, wenn es ſich erhält, was es keſitzt; die Nothwendigkeit 
eines Beſtandes zum allgemeinen Gleichgewicht iſt aber zu bewei⸗ 
en. Beruht die Stärke der Nationalitäten in der Gleichartigkeit, 
o kann Detech nicht mehr auf wirkliche Größe rechnen. Der 
Oeſtreich betreffende Satz in der Thronrede iſt ſo auffällig knapp, 
daß der Schluß erlaubt iſt, der Kaiſer habe ſelbſt noch kein klares 
Bild der Lage Oeſtreichs vor Augen und wolle der Entwicklung der 
Dinge nicht vorgreifen. Er ſtellt Oeſtreich mit Spanien auf glei⸗ 
chen Fuß, es ift ihm vielleicht ein verlorener Poſten. 


der traditionell 


Deut ſch lan d. 

Preußen. A Berlin, 15. Febr. Die Analyſe, welche 
das „Avenir national“ von dem Verfaſſungsentwurf des 
Norddeutſchen Bundes giebt, wird mir von unter richteter Seite als 
völlig korrekt bezeichnet. Da der Entwurf alſo ſchon jetzt, wenn 
auch auf einem Umwege, zur Kenntniß gelangt iſt, dürfte es ſich 
empfehlen, denſelben einmal mit dem Erfurter Unionsentwurf in 
Parallele zu ftellen, eine Vergleichung, die wahrſcheinlich, was das 
Maß der dargebotenen freiheitlichen Geſtaltung Norddeutſchlands 
belrifft, zu Gunſten des neuen Entwurfs ausfallen möchte — Von 
den am 12. gewählten Reichtags mitgliedern find bisher mei⸗ 
ſtens nur die liberalen bekannt geworden. Vielleicht hat daher das 
nachſtehende Verzeichniß der Wahlen für Sie Intereſſe, von wel⸗ 
chen man ſchon weiß, daß ſie zu Gunſten der gouvernementalen 

Partei (die Bezeichnung „konſervativ“ würde wohl nicht überall zu⸗ 
treffen) ausgefallen ſind. Definitiv feſtſtehend darf dies für fol⸗ 
ende Wahlkreiſe gelten: Jerichower Kreis: Graf Bismarck; Hal⸗ 
erſtadt: Graf Stollberg⸗Wernigerode; Königsberg: Vogel v. Fal, 
kenſtein; Oſterburg: Herr v Bismarc⸗Brieſt; Salzwedel: Graf 
Schulenburg⸗Betzendorf; Wansleben: Amtsrath Franz; Memel: 


General v. Moltke; Braunsberg: Geheimer Ober. Reglerungsrath ſen den deutſchen Arbeitern während ihres Beſuchs der Pa⸗ 3 
Krätzig; Arnswalde: v. Wedemayer; Militſch: Gral Maltzahn; . a 
Naugard: v. Blankenburg; Neu⸗Stetten: Geheimrath Wagener; geſtanden werden, welche auch die aus den franzöſiſchen Departe⸗ 


. 
allen Wahlbezirk 


Pleß: Fürſt Pleß; Ratibor: Fürſt Lichnowsky; Löwenberg: Geh. 
Regierungsrath v. Cottenat; Hagen: v. Vincke; Saalkreis: Mar 
Duncker; Bochum: Landrath Pilgrim; Eſſen: Landrath Devens; 
Moͤrs: v. Rath; Ottweiler: Kommerzienrath Stumm; Deutſch⸗ 
Krone: Landrath Graf Eulenburg. 

Von den Gegenſtänden, welche für das Landesökonomie⸗ 
Kollegium auf die diesjährige Tagesordnung geſtellt ſind, wird 
zuerſt eine Propoſition des General Landſchafserath Richter und 
des Oekonomieraths Wagener zur Verhandlung gelangen. Die⸗ 
ſelbe betrifft die geſetzliche Beſtimmung von Maßregeln gegen die 
Verbreitung der Schafpockenkrankheit. Motivirt wird dieſer An⸗ 
trag durch den Hinweis auf die oft ſehr großen Verluſte und durch 
die Thatſache, daß dieſe Krankheit an Verderblichkeit und An⸗ 
ſteckungsfähigkeit keiner ähnlichen nachſteht. Deshalb werden von 
den Antragſtellern auch dieſelben Grundſätze feſtgehalten, welche 
gegen die Rinderpeſt maßgebend ſind, nämlich Toͤdtung und tiefe 
Vergrabung aller erkrankten Thiere und Gewährung einer Ent⸗ 
ſchädigung durch provinzweiſe herzuſtellende Zwangsverſicherungs⸗ 
verbände. Die Bedeutung eines ſolchen Geſetzes wird erſt recht 
klar, wenn man bedenkt, daß Preußen 19 bis 20 Millionen Schafe 
in einem Werthe von 57 bis 60 Millionen Thlr. beſitzt. Ein ande⸗ 
rer Gegenſtand der Tagesordnung, der gleich Anfangs zur Be⸗ 
rathung kommt, betrifft die Verlegung der 5 Hauptwollmärkte und 
verſchärfte Beſchränkung des Marktgeſchäfts auf die dafür beſtimm⸗ 
ten Tage. Als Markttage werden vorgeſchlagen für Breslau der 
13. und 14. Juni, für Poſen der 15. und 16, für Landsberg a. 
W. der 17. und 18, für Stettin der 19. und 20. und für Berliu 
der 21., 22. und 23. Juni. 


— 


nell“ gewähl 

2 uch die t 
ichen Rath E. Müll: 
en ſich 
und doch war dort kein Jude aufgeſtellt, wie reimt fi 
men? Der Schreiber ſcheint noch nicht lange genug die Exereitien 
in einem Jeſuiten⸗Kolleg durchgemacht zu haben, vielleicht würde 
er ſonſt auch nicht mit ſtarken Verbal⸗ Nec gegen Lasker vorge⸗ 
gangen ſein, die jener wohl auf dem echtswege verfolgen wird. 
Nebſtbei dürfte ſich auch die „Voſſiſche Ztg.“ für die Anerkennung 
des „Märk. Kirchenblattes“ bedanken. Das Erheiterndſte aber iſt, 
als Redakteur verantwortlich zeichnet das „Märkiſche Kirchenblatt“ 
ein: E. Müller, wahrſcheinlich der glänzend durchgefallene Kan⸗ 
didat der Katholiken. (Conf. Schwerin a. W.) 

— Die „Zeidl. Korreſp.“ ſchreibt: „Wird es einige Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men, bis der Süden ſich einheitlich militäriſch zuſammengefaßt, ſo iſt es ande⸗ 
rerſeits wahrſcheinlich, daß auf dem Gebiete der Handelspolitik eine ſchnellere 
Organiſation eintreten wird. Die parlamentariſche Initiative Norddeutſch⸗ 
lands wird für die füdlichen Mitglieder des Zollvereins die Nöthigung mit % 
bringen, der Vereinzelung, in welcher fie jetzt der handelspolitiſchen Kompetenz 
des Norddeutſchen Reichstages gegenüberftehen, ein Ende zu machen. Wahrend 
der Norddeutſche Reichstag über Zölle und Zollverträge beſchließt, dürfte es ſich 
als unthunlich erweiſen, daß die ſüddeutſchen Regierungen einzeln ihr Verhält⸗ 
niß zu den kommerziellen Beſchluſſen des Reichstages figiven. Vielmehr dürfte 
auch jenfeit des Mains eine parlamentariſche Maſchinerie zu errichten fein, welche 
die Vermittlung mit den Entſcheidungen des Norddeutſchen Reichstages herzu⸗ 
ftellen hätte: ſei es, daß die einzelnen ſüddeutſchen Volksvertretungen die Mit⸗ 
glieder eines Geſammt⸗Ausſchuſſes ernennen, welcher fi mit einem handels⸗ 
politiſchen Ausfe je des Norddeutſchen Parlaments in Einvernehmen ſetzen 
würde; ſei es, daß eine ſolche Körperſchaft aus direkten Wahlen hervorginge, 
Möglich, daß hier der Weg liegt, auf welchem der Uebergang zu einer gemein» 
ſamen Nepräfentation der Intereſſen des Nordens und Südens anzubahnen 


wäre.“ 

5 neueſte Blatt der „Wochenſchrift der bairiſchen 
Fortſchrittspartei“ ſagt Angeſichts der Wahlen zum Nord⸗ 
deutſchen Reichstag: 

„Bis zum Erſcheinen unſerer nächſten Nummer wird die große Majorität 
des dentſchen Volkes über einen der wichtigſten Akte des nationalen Lebens 
ihre Stimme abgegeben haben. Es handelt ſich dabei nicht blos um nord⸗ 
deuͤtſche Dinge. Eine Verſammlung, welche berufen ift zur Mitentſcheidun 
über den deutſchen Staatsbau, hat die Pflicht und das Recht, im Intereſſe au 
derer zu reden und zu handeln, welche augenblicklich noch außerhalb der 
ſtehen bleiben müſſen. Die abſprechenden, oft höhnenden Worte, welche von 
gut geſinnten und bösartigen Gegnern dem neuen Reichstage mit auf den Weg 
gegeben werden, dürfen uns nicht in der Ueberzeugung beirrren, daß eine aus 
der freiften Wahlform hervorgegangene Repräſentation unſeres Volkes der ge⸗ 
wichtigſte Faktor für Deutſchlands Neugeftaltung iſt, daß es nur von den Wäh- 
lern und den Reichstagsabgeordneten abhängt, daſſelbe Anſehen, welches 0 
militäriſche Tüchtigkeit des preußiſchen Staates dem ſtaunenden Auslande ab- 


gezwungen hat, auch für die politiſche Reife und das opferwillige Staatsgefühl x 


unſeres Volkes zu erwerben. 


Es fördert nichts, blos rückwärts zu blicken und ſich in ſchöne Träume ein 3 


uwiegen, wie fo Manches hätte anders gehen und beifer ſich geſtalten können, 
Er alsdann mit größerer Freudigkeit = deutsche Ball an 91 Saupwert ei» 
ner politiſchen Arbeit herangetreten wäre, wenn die Grenzſcheide des Mains 
auch nicht einmal vorübergehend den deutſchen Südweſten von dem n 
Verfaſſungswerke fern gehalten hätte. Dergleichen Betrachtungen und Klagen 
werden in der Bruſt von Tauſenden ſobald nicht verkliugenz aber in der politi- 
77 Arbeit, auf dem Markte des öffentlichen Res: gilt es den Dingen, wie 
ie ſind, klar ins Auge blicken, die Aufgaben der Gegenwart erfüllen und in 
den Schwierigkeiten und Widrigkeiten nur Aufforderung zu verdoppelten An⸗ 
ſtrengungen ſehen. f 

— Wie die Voſſ. Ztg. bort, werden auf Verwendung des 
Vorſtandes des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſ⸗ 


riſer Induſtrie⸗Ausſtellung alle die Vergünſtigungen zu. 
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Diolffs. 


Len der liberal⸗nationalen ene in allen ſechs Wahlbez 
bubu, im funſteu uno ſech 


\ ments nach Paris kommenden Arbeiter genießen; auch hat der 
Vorſtand des Centralvereins an die deutſchen Arbeitervereine die 
Aufforderung zu einer gemeinſamen Verſtändigung über den Be- 
ſuch der Anſtalt ergehen laſſen. 2. 1 
Graudenz. — Der „Graud. Geſellige“ theilt bei Gelegeu⸗ 
heit des Referats über die Wahlreſultate folgendes Kurioſum mit: 
Das Militär hat ſich bei der Wahl nicht betheiligt, weil, wie ver⸗ 
lautet, demſelben eröffnet worden war, daß die? eibeiligung hoͤhe⸗ 
ren Orts nicht gewünſcht werde. Dieſer Umſtand hat im Wahlbe⸗ 
zirk der Feſtung Graudenz zu einem Verlauf des Wahlakts 
eführt, der in ſeiner Art einzig in ganz Norddeutſchland ſein dürfte. 
Die Zeitung Graudenz zählt bekanntlich außer ihrer Garniſon und 
den Militärbeamten nur eine ſehr geringe Civilbevölkerung — 
meiſtentheils Kaufleute und Handwerker, die in geſchäftlicher Bezie⸗ 
hung zum Militär ſtehen — aus Liebhaberei 7 Niemand dort. 
Aus dieſer Geſammtbevölkerung nun wurde eine Wählerliſte von 
170 Perſonen aufgeſtellt, natürlich bei weitem überwiegend Mili⸗ 
tärs und Militärbeamte enthaltend. Um 9 Uhr eröffnet der Civil⸗ 
Wahlvorſtand pünktlich das Lokal und harrt der Dinge, die da kom⸗ 
men ſollen. Es vergehen einige Stunden, aber es kommt nichts. 
Da endlich öffnet ſich die Thür und es entwickelt ſich ein Wähler 
mit ſeinem Stimmzettel, der nun mit gebührender Achtung entge⸗ 
gengenommen und der Urne einverleibt wird. Es vergeht wiederum 
eine lange Pauſe, da klopft es von Neuem, und herein tritt aber⸗ 
mals jener Wähler (wie man hört, der Oekonom der Ofſizier-Reſ⸗ 
ſource), um die Eröffnung an den Mann zu bringen, daß ſein 
Stimmzettel ungültig ſei, weil er auch ſeinen eigenen Namen dar⸗ 
auf geſchrieben habe; er erbat ſich denſelben zurück, um ihn durch 
einen andern zu erſetzen. Der Wahlvorſtand bedachte ſich nicht 
lange, und, da eine Verwechſelung nicht möglich war, willfahrte er dem 
Geſuch. Wähler und Stimmzettel aber Jah Niemand wieder. So 
verlief die Wahlhandlung in feierlicher Ruhe bis zum Glockenſchlag 
ſechs Uhr, der den Wahlvorſtand erloͤſte. Von ſämmtlichen 470 
Wählern der Feſtung hatte ſonach kein einziger geſtimmt, ſelbſt die 
ſieben Mitglieder des Wahlvorſtandes haben ſich der Wahl enthal- 


a Fred Orts“ kundgegebene Wunſch ſich auch auf fie erſtreckt habe. 
ir find begierig, zu erfahren, ob irgend ein anderer Ort ein Sei— 
tenſtück zu dieſer Wahl liefern wird. 
Soeſt, 15. Februar. In den Städten Hamm, Soeſt, Unna 
und Werl bedeutende Majorität für den liberalen Kandidaten Ober⸗ 
Regierungsrath a. D. v. Bockum⸗Dolffs gegen den Kandidaten der 
konſervativen Partei, Ober-Regierungsrath v. Quadt⸗Hüchtenbrock 
in Münſter. Vorausſichtlich im Ganzen Majorität für v. Bockum⸗ 


Wiesbaden, 15. Februar. Sämmtliche 5 Kandidaten ge— 
ören der liberal⸗nationalen Partei an: Braun, Hergenhahn, Knapp, 
orn und Schwarzkoppen. 


Aus Mecklenburg, 15. Februar. Aus den bisher ein- 
gelaufenen Mittheilungen geht zweifellos hervor, daß die ee 
ten Bezirk mit enormer Mäſorſt Dee 
Betheiligung war eine äußerſt rege. Er 


Oeſtreich. 
Wien, 14. Februar. Statt der nur aufgelegten 150,000 
Obligationen der öſtreichiſch-franzöſiſchen Staatsbahn find in Wien 
allein 256,000 gezeichnet und in Paris iſt die Anleihe zehnfach 
überzeichnet. (B H. 8.) 55 5 5 
Prag, II. Februar. Die Politik, die in Bezug unſerer in⸗ 
nern Frage Herr v. Beuſt entwickelt, begegnet in eigenthümlicher 
Weiſe dem Mistrauen der Bevölkerung. Während die czechiſchen 
Organe mit einer Heftigkeit, die ihre bisherige Haltung noch weit 
übertrifft, dem „importirten Miniſter“ Oppoſition machen, wird 
auch von deutſcher Seite nirgends den Planen des Miniſters ent⸗ 
gegengekommen. Die Nichtannahme des Unterrichts-Portefeuille 


Theater. 
Die Jüdin, Oper von Halévy. 

Seit Mitte der dreißiger Jahre hat ſich dieſe franzöſiſche Oper auch auf 
den deutſchen Bühnen einheimiſch gemacht und übt bis ſetzt immer noch Anzie⸗ 
hungskraft aus. Halévy, ein Schüler Cherubinis, ließ ſich von den Erfolgen, 
welche Meverbeer erzielte, auf das Gebiet der großen ferteufen Oper leiten, und 
ſchuf die Jüdin, in welcher er ganz entſchieden Meyerbeerſche Manier verfolgt. 
Grelle Farben, Ueberfülle der Dramatik, Foreirtheit des Melodiöſen, effekt⸗ 
volle Ueberladung, dies ſind die Schwächen des Librettos und der Muſik, aber 
dabei treten viele Vorzüge in den Vordergrund, zunächſt hört man überall 
muſikaliſches Wiſſen durchleuchten und die Schärfe der Charakteriſtik, verbun⸗ 

den mit großer Innigkeit überragen in vielen Theilen die Oberflächlichkeit und 
den Leichtſinn der Richtung Halevys. „Man ſieht, daß er nicht umſonſt fünf 
Jahre lang in die kontrapunktiſche Schule Cherubinis gegangen ift*. 8 
Roger als „Eleaſar bietet in der Kunſt der Charakteriſtik, der Situa⸗ 
tions- und Gedantenmalerei eine jo herrliche Erſcheinung, daß man eigentlich 
ganz vergißt, Einzelheiten und beſonders vorragenden Momenten einen Vorzug 
u geben, vielmehr wird man von der wunderbar lebendigen Individualifirung 
des Ganzen ſo in den Zauberkreis ſeiner Geſtaltung hineingezogen, daß man ein 
aufgerolltes Stück wahrhafter Ereigniſſe mit zu durchleben vermeint. 
Im erſten Akt der Oper liegt der Schwerpunkt in den Chören, den in die 
Handlung eingreifenden Nebenrollen und den, mit denſelben in Wechſelbeziehung 
tretenden Enſembles. Da gerade hierin unſre Oper die ſchwächſten Seiten hat, 
b ift es nicht zu verwundern, daß dieſer Akt bei der erſten Vorſtellung daran 
aft ganz zu Grunde ging. Bei der Wiederholung war Manches ausgeglichen 
unnd können wir beſonders dem Finale einzelne durchaus wirkſame Stellen nach⸗ 
weiſen. So erhob ſich u. A. das Enſemble: „O Gott, dem nichts verborgen“ 
mit Ausnahme des unrein wirrenden Chores, mit Glück über das Vorherge⸗ 
gangene. x x 
Der a Akt, in welchem die Hauptträger der Oper vorherrſchend wir⸗ 
ken, brachte eigentlich erſt den zündenden Stoff, welcher erfolgreich durchbrach. 
Die Oſterſcene ging im Ganzen vortrefflich, wenn auch der Wechſelgeſang des 
Chores oft ftörend Fe Roger entwickelte in dem erſten recitativartigen, 
dem jüdiſchen Geſang Rhytmus nachgebildeten Sätzen, beſonders von da ab: 
„Sollte Verrath“ durch die ausdrucksvolle Natürlichkeit feiner 7 das in⸗ 
tereſſanteſte Bild, was dieſe feierliche Situation bietet. Das der geftörten 
Oſterſcene folgende Terzett: Du verwahrſt einen Schmuck“ war von außeror⸗ 
dentlicher Schönheit. Von der Prinzeß Eudoxia, Frl. Holland, haben wir 
außer ihrem intereſſanten hiſtoriſchen Koſtüm die ausdrucksvolle Klarheit ihres 
Gefangs und die entwickelte Koloratur rühmenswerth hervorzuheben. 
Auch Leopold, Herr Erber, trug das Seine dazu bei, den Eindruck zu 
5 m. Unvergleichlich iſt Roger, wenn er den Schmuck in der Hand, den 
erth deſſelben preiſt, jede Miene, jede Bewegung, jeder Zug zeigt die Gold. 
Re die ihn beherrſcht, und wenn dabei das Ehrfurchtsgefühl vor der Hoheit 
r Prinzeß auf's Demüthigfte ausgeprägt wird, fo funkelt doch auch wieder 
der Haß, welcher ihn erfüllt, aus den verſchmitzten Zügen hindurch, bis ſich end⸗ 
lich die innere, nicht mehr zu bewältigende Freude über den gelungenen Betrug 
und der fanatiſche Groll in dem parlando; „Mein Gold kehrt zurück, ich ber 
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ten, obwohl ſie ſchwerlich der Meinung geweſen ſein können, daß der 


Recitativ, in welchem Recha von Leopold gedrängt wird, ihn zu erwarten 
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ſeitens Hasner's wurde (ein Zeichen ſeiner Haltung) hier mit größ- 
ter Zuſtimmung von ſeinen politiſchen Freunden entgegengenom⸗ 
men, deren hervorragendſter, Profefjor Herbſt, bekanntlich von den 
Wiener Journalen ſo häufig in die Miniſterkombination gezogen 
wird, ohne daß er jedoch ſeine wiederholt geäußerte Anficht, unter 
den gegebenen Verhältniſſen „unbedingt jedes Portefeuille abzu⸗ 
lehnen“, geändert hätte. > S 

Die künftige Woche zu eröffnende erſte Seſſion der Landtags⸗ 
periode wird, trotzdem ſie nur ſehr kurz fein dürfte, reich an beweg⸗ 
ten Sitzungen ſein. Von der Reichsrathswahldebatte abgeſehen, wird 
von deutſcher wie czechiſcher Seite manches hervorgehoben werden, 
was für die ſtürmiſchſten Diskuſſionen bürgt. Wie die Vertreter der 
Beuſt'ſchen Regierung über die Jeſuitenfrage denken, dürften wir 
ſchon in den erſten Tagen zu hören bekommen, da mehrere Abge— 
ordnete dieſelbe rückſichtslos auf die Tafel zu bringen gedenken. 
Ebenſo leidenſchaftlich wird die Angelegenheit der Kriegsentſchädi⸗ 
gungen diskutirt werden. Die nonchalante Rückſichtsloſigkeit der 
Regierung wird Gegenſtand einer Interpellation werden, an der, 
ſich alle Parteien des e zu betheiligen gedenken. Was übri⸗ 
gens in dieſer Frage unſere Behörden unterlassen, überſteigt auch 
alle Begriffe. Trotz der vom Kaiſer perſönlich gemachten Zuſagen 
ſind heute immer noch ſo gut wie keine Entſchädigungen erfolgt, 
dabei aber hat man, um wieder einmal ein köſtliches Pröbchen öſt⸗ 
reichiſcher Verwaltung zu geben, die Einrichtung getroffen, zuer⸗ 
kannte Beträge über 1000 Fl. in Staatspapieren zum Nominal⸗ 
werthe zu leiſten, wodurch der Erſatz von 1500 Fl. den die Behörde 
leiſten will, geringer wird als der mit 1000 Fl. zuerkannte. (DAZ.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Februar. leber den befürchteten Angriff der Fenter 
auf das Schloß in Cheſter zur Plünderung der dort aufbewahrten Waffen 
ſind die widerſprechendſten Gerüchte im 1 8 5 5 Während die Einen die Sache 
als eine im Großen angelegte Finle, nur mit bezahlten Leuten in Scene geſetzt, 
um die Aufmerkſamkeit der Polizei von einem, in oder bei Liverpool abzuhal- 
tenden Preisboxen abzulenken, belachen, erſcheint nach andern Darſtellungen die 
Sache in einem weit ernſtern Lichte. So viel ſteht feſt, es waren Waffenvor⸗ 
räthe im Betrage von 9000 Gewehren, 1000 Säbeln und 900,000 Patronen in 
dem alten Kaſtell unter der Wache von einer kleinen Anzahl Soldaten, die von 
einer in Cheſter garniſonirenden Kompagnie Infanterie geſtellt wurde. Es 
ſcheint nun, daß bei dem Chef der Liverpooler Polizei ein Mann erſchien, der 
ſich als früheren ee ee zu erkennen gab und ein Offtziers⸗ 

atent des Fenierbundes vorwies. Derſelbe erklärte, es habe ſich vor Kurzem 
in Newyork eine Geſellſchaft von 50 Mann organiſirt, die es ſich zur Aufgabe 
machte, die im Keime erſtickte Empörung in Irland wieder anzufachen. Dieſe 
Leute ſeien in England eingetroffen, 15 davon bilden in London ein Direkto⸗ 
rium, darunter 8 frühere amerikaniſche Offiziere, die übrigen haben ſich auf die 
übrigen großen Städte, Liverpool, Mancheſter, Leeds, Glasgow und Birming⸗ 
ham, die ſämmtlich eine ſtarke iriſche Arbeiterbevölkerung haben, vertheilt und 
bilden dort ebenfalls Komités. Ein von dieſen Leuten in Liverpool am Sonn⸗ 
tag zuſammenberufenes Meeting habe beſchloſſen, Tags darauf das Kaſtell in 
Cheſter zu ſtürmen, die Waffenvorräthe in demſelben zu plündern und nach 
Durchſchneidung der Telegraphendrähte und Zerſtörung der Eiſenbahnverbin⸗ 
dung ſich nach Holyhead aus dem Staube zu machen und von da aus auf irgend 
eine Weiſe ihre Landung in Irland zu bewerkſtelligen. Der betreffende Beamte 
theilte die Sache ſofort kelegraphiſch dem Miniſter des Innern und dem Mayor 
von Cheſter mit und Letzterer ſuchte ſeinerſeits bei dem * Mancheſter komman⸗ 
er m Verſtarkung nach die auch, in 2 Rompagnien-Iufanterie 


abgeſchickt wurd 4 6 N 
Inzwiſchen hatt dich das Wein Num des? nern ebenfalls mit dem Mayor 
der Stadt Cheſter in Verbindung geſetzt und, da von Stunde zu Stunde die 
Depeſchen über die dort zuſammenſtrömenden Fremden beunruhigender laute⸗ 
ten und die Zahl derſelben kurz nach einander auf 300, 500, 800, und ſchließlich 
auf 1400 angegeben wurde, da ſchien dem Miniſter, wie er in der Sitzung 
geſtern Abend erklärte, die Angelegenheit äußerſt bedenklich und da er es nicht 
für thunlich hielt, dem Verlangen des Majors, die Freiwilligen zu bewaffnen, 
Folge zu geben, weil dieſelben nicht zur Unterdrückung von inneren Störungen 
beſtimmt ſeien, ſo vermittelte er durch den Kriegsminiſter die Allarmirung und 
Abſendung des J. Bataillons der ſchottiſchen Füſiliergarden, die geſtern Morgen 
in Cheſter eintrafen und die Stadt bereits zum großen Theil von der Invaſion 
frei fanden. Aus den weiteren Auslaſſungen Mr. Walpole's geht hervor, daß 
keine Störungen vorgekommen, daß die fremden Gäſte unbewaffnet waren, und 
daß General Garvoch, der ſich an Ort und Stelle von dem Stande der Sache 
überzeugte, die düſteren Anſchauungen der Civil⸗Behörden nicht theilte, ſondern 
die ſchon in der Stadt liegenden Truppen fur vollftändig hinreichend hielt. Im 
Anſchluſſe an dieſe angebliche Fenierbewegung theilen wir eine telegraphiſche 
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‚gab 
„Recha“, Frl. Hirſchberg, den wenigen kurzen Sätzen eine verftändige Safe 
fung, während das Reeitativ Leopold's ein wenig zu monoton wurde; fo glau- 
ben wir, müßte beiſpielsweiſe die Stelle: „hab ich dein Wort“, inniger, aber 
weniger überſtürzt geſungen worden. 5 l 

Die folgende Romanze „Rechas,“ war durchweg vorzüglich, und verdient 
die höchſte Anerkennung. Leider trug das Orcheſter, dem wir diesmal über⸗ 
haupt nicht große Lobeserhebungenzu ſpendenhaben, wenig dazu bei, dem leben⸗ 
digen Geſange eine entſprechende Bafıs zu bieten. Die Vorzüge, welche uns an 
Recha feſſelten, reine Klarheit und Innigkeit des Tons, Wohllaut des Organs und 
auch dramatiſche Empfindung, waren unverwiſcht und auch die Schärfe der 
oberen Regiſter, war mehr ausgeglichen, als in andere Parthien. Bald der 
Anfang: „Er kommt zurück, eine dunkle, traurige Ahnung,“ verſetzten den 
Hörer in die Stimmung der geängſtigten „Recha,“ die im Werft der 
Pflicht und der Gefühle ae die Ankunft des Geliebten erwünſcht. ie Nacht 
mit ihren Schrecken; Unheil bringt jeder Augenblick; „Ich muß entfliehen.“ 
Dieſe Einzelheiten, zwiſchen welche ſich das in der Muſik und in der Handlung 
fteigernde: „Er kommt zurück,“ immer drängender und unruhiger einflicht, 
waren ganz außerordentlich bedeutſam, bis endlich nach dem ſtummen Spiel, 
welches das Orcheſter charakteriſtiſch vorzeichnet, die Erregung „Rechas“ ebenſo 
tre fflich pointirt wurde: „Er iſt's, ich fühle mich vernichtet.“ 

Die nun folgende Entwickelung der Situation war wieder ſchwach genug, 
und der Schwerpunkt, der in dem Ausrufe „Leopolds“: Ich bin ein Ehriſt 
ruht, war durchaus nicht gewaltig, ſondern verlief in einer gewiſſen Mattig⸗ 
keit, welche wohl auch die Muſik mit verſchuldete; wenn ſich auch der Kom⸗ 

oniſt bemühte, mit dem verminderten Septimen-Akkorde auf dis, den das 

rcheſter anſchlägt, draſtiſch dadurch zu wirken, daß er eine Art Auflöfung, 
nämlich ©ch g den Leopold fingen laßt, und nach einer Pauſe den Quart⸗Sep⸗ 
tenakkord von g-dur folgen läßt, fo macht das nicht einmal Effekt, worauf es 
doch abgeſehen iſt. Das ſich anreihende Duett zwiſchen „Recha“ und „Leopold“ 
wurde wieder ganz prächtig geſungen und zeigt Herr Erber, wenn er ſich nicht 
mit dem unverdaulichen tremnlando ausſchüttelt, feine Gewandtheit und klare 
Stimme aufs Vortheilhafteſte. Beſonders rühmen wir auch ſeine deutliche 
Ausſprache des Textes, RE wenn auch die Vokaliſation einen gewijlen Accent 
nicht verleugnen kann. „Recha“ ſtieg bis in die höchften Stimmlagen, Dei: 


ſpielsweiſe bei: „ahnt“ bee mit großer Leichtigkeit und Sicherheit, und be⸗ 
| g . 


wahrte ſie den außerordentlich wohlthuenden Eindruck, welchen die vorzüglich 
Glangene Romanze hervorgerufen, auch hier wie im weiteren Verlaufe. Den 
Hlanzpunkt erreichte das Duett, wo die beiden Stimmen zuſammenwirkten: 
„Gieb dein Herz mir zu eigen“. Das Eintreten „Eleaſars“: „Wo wollt ihr 
hin“, bot einen jener feinen Züge, welche an Roger aufzufinden, eine leichte 
Sache iſt. . 

Ar folgende, den zweiten Akt abſchließende Terzetto: „Mein Muth hat 
mich verlaſſen“ erreichte durch den überwältigenden Eindruck der Handlung und 
den Feuerſtrom Roger ſcher meiſterhafter dramatiſcher und geſanglicher Geſtal⸗ 
tung, wodurch auch Recha und Leopold zu Außergewöhnlichem fortgeriſſen 
wurden, eine Vollendung, welche für Vieles, z. B. für den erſten Akt hinrei⸗ 
chende Entſchädigung bot. Der dem Bunde mit Recha entſagende Chriſt ruft 
in Elezar alle Dämonen wach, und nun entfaltete Roger, der beleidigte, in ſei⸗ 


trüge eine Chriſtin“, in höoͤchſter Vollendung kund giebt. In dem folgenden ! ner Ides großmüthig handelnde Jude, deſſen Haß unverlöſchlich dem Chriſten 


Nachricht aus Dublin mit, nach welcher dort geſtern Abend 67 Mann an Bord 
des von Liverpool und dane eintreffenden Dampfers verhaftet wurden. 
Drei Revolver wurden auf dem Deck den, und man glaubte, daß die 
Gefangenen bei Annäherung der Polizei ſonſtige Waffen und Munition ins 
en warfen. Man beabſichtigt Nachſuchungen nach denſelben anzuftellen. 
Es ſteht zu erwarten, bald weitere Enthuͤllungen in das einigermaßen 
dunkle Komplott mehr Luft bringen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Februar. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
Korfu Näheres über das Erdbeben, das auf den joniſchen Inſeln 
große Verheerungen angerichtet habe. Die erſten Erdſtöße wurden 
am 3. Februar gegen 6 Uhr Erg gleichzeitig in Patras, Zante, 
Ithaka, Cephalonia, Paxo, St. Mauro und Korfu verſpürt. Am 
6. dauerten die Schwingungen in onia noch fort und bewirk⸗ 
ten den völligen Einſturz der noch ſtehen gebliebenen Häuſer. Die 
dortigen Städte Agoſtoli und Lixuri liegen in Trümmern. Man 
kennt noch nicht die Zahl der Todten und Verwundeten, aber ſie 
iſt beträchtlich. Die Vewohner wohnen draußen in Hütten, die 4 
fich aus den Trümmern ihrer eingeſtürzten Häuſer in der Eile er- 
baut haben. Die auf der Rhede liegenden Schiffe thun ihr Mög⸗ 
Lifte, um der großen Noth abzuhelfen. Es fehlt an Lebens⸗ 
mitteln. 

— Am 13. Januar begann, wie der „Moniteur“ meldet, die 
Einſchiffung des franzöſiſchen Truppenkorps in Mexiko; ein Ba⸗ 
taillon des 81. Regiments ging nehlt mehreren kleineren Truppen⸗ 
theilen an Bord der „Imperatrice Eugenie“, die am 12. Februar 
in St. Nazaire eintraf. Am 23. Januar ſollte „Le Rhone“ mit 
der noch 925 Mann ſtarken belgiſchen Legion die Rückfahrt von 


Vera⸗Cruz nach Frankreich antre en. 

— Der Pariſer „Moniteur de armee“ bringt einen ſechs Spalten langen 
Artikel über die preußiſche Heeresverfaſſung, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Ein ſeit lange vorbereiteter Krieg ſetzte vor etwa ſechs Monaten ganz 
Europa in Erſtaunen durch feine in der Geſchichte b De olge. Ein 
Volk von junger Nationalität, das leggeborene der großen europälſchen Volker⸗ 

amilie, warf binnen acht Tagen das alte Oeſtreich und Deutſchland nieder, 

olitiſche Berechnungen, militäriſche Vorausſicht, Alles verſchwand vor der 
blitzſchnellen Raſchheit der Ereigniſſe und den verſchiedenen Gefühlen, welche 
durch ſo I a Ruinen eingeflößt werden. In Frankreich begeiftern ſich 
gewiſſe Köpfe, welche Alles einer Organiſation zuſchreiben, die fie früher, ohne 
dieſelbe zu kennen, getadelt haben, wie mit einem Zauberſchlage für die preußi⸗ 
ſchen Einrichtungen. Wollte man ihnen Glauben ſchenken, jo wäre das Zünd⸗ 
nadelgewehr das letzte Wort der modernen Erfindungen. der gegoſſene Stahl 
hätte für immer die Bronze entfernt, die preußiſche Landwehr könnte von jezt 
ab allein Schlachten gewinnen.... In ihrem Ganzen betrachtet, zeigt de 
preußiſche Organiſation ein doppeltes Gepräge: ſie iſt Aue ariſtokratiſch und 
demokratiſch. Betrachtet man die ſcharf abgegrenzte Linie, welche den Offizier 
vom Soldaten ſcheidet, und das beinahe unüberſteigliche Hinderniß, welches Un⸗ 
terofftzieren den Zugang zu den Offizierepauletten kn fo wäre man ver⸗ 
dot zu glauben, daß die Armee e ee den Traditionen des Großen 

riedrich wie ein vergeſſener Typus der ariſtokratiſchen Armee geblieben fet, 
Aber wenn man für jedes Individuum auf den Urſprung feiner Laufbahn zu- 
rückgeht, wenn man Intelligenz und Unterricht die Zukunft der jungen Genera- 
tionen beſtimmen ſieht, wenn man endlich beobachtet, wie jeder Soldat bei 
ſeinem Eintritte ſeinen Fähigkeiten und ſeinen Kenntniſſen gemäß den Rang 
wählt, zu dem er ſich auserſehen glaubt, fo läßt ſich der beträchtliche 
Einfluß nicht verkennen, der vor u 0 Jahren die Prinzipien einer ver⸗ 
nünftigen Gleichheit geübt haben, welche damals die ſiſchen Armeen 


i 
die allgen 


pflicht, welche heute feine Stärke ausmacht und in de 
von 1813 fein Heil fand. Friedrich II. ſelbſt, der 20 

felder Europas führte, als fein Königreich kaum 4 Millonen Einwohner zählte, 
hätte vor einem fo kühnen Gedanken zurückgeſchreckt. Wenn ein neues Prinzip 
die politiſchen und militäriſchen Gewohnheiten eines Volks von Grund aus 
verändert, jo ift feine Lebensfähigkeit mit dem Erfolge auf das Innigſte ver- 
bunden. Dieſes Prinzip überlebt die außerordentlichen Umſtände, denen es 
ſein Daſein verdankt, nur dann, wenn irgend eine entſcheidende Probe die 
Opfer, die es koſtet, ien l macht. Der Tuumph der Koalition im Jahre 
1813 gab der allgemeinen Wehrpflicht ihre Stärke und Dauer. Er war die 
Sanction, welche eine Steuer, die das verhaßte Gepräge der läſtigſten trägt, 
in eine wahre Ehrenſache umwandelte. Einer ſpätern Studie bleibt die ve 
gabe der Einzelnheiten der preußiſchen Organiſation vorbehalten. Aber die 
vorliegende würde unvollſtändig ſein, wenn ſie nicht einen kurzen Blick auf die 
Tendenzen richtete, durch welche das preußiſche Syſtem charakteriſirt wird. 
Zwei Fragen find bei der militäriſchen Verfaſſung eines Volkes eng verk # 
das Kriegsbudget und die Organiſation der Armee. Die finanziellen Hülfs⸗ 
quellen bedingen ein Maximun, das zu überſchreiten vernünftige Vorausſicht 


gegenübertritt, eine düſtere, von höchſtem fanatiſchen Eifer au te Scene 
deren Ausdruck alles überragte, was durch den Maßah einer keien Beur⸗ 
theilung könnte gemeſſen werden. Die ſataniſche Wüth, welche den gekränkten 
Juden durchglüht, koncentrirte ſich in dem grauenerregenden giftigen Fluche, 
den er ausſchleudert, und wie vollendet faßte Roger dieſen Moment, nicht wilde 
Geſten, Hin⸗ und Herlaufen auf der Bühne begleiteten den Durchbruch der höch⸗ 
ſten Affektion, ſondern eine Entſegen erregende Ruhe in der Haltung, und eine 
grauenhaft gezeichnete Mimik in ſeinem ungeſchminkten Geſicht, welches jeden 
Zug des innern Gefühls bis in die feinſten Abſtufungen ausprägt. Dies waren 
die Mittel, mit welchen Roger feinem wunderbar packenden Geſange den ergrei⸗ 
fenden Erfolg ſicherte. Das Enſemble, in dieſer im großartigſten Maßſtabe ans 
. war durchaus entſprechend, namentlich gelang es auch 
teya die Ueberfülle der Kompoſttion aufs Glänzendſte zu behekrſchem. Der 
Angſtſchrei ihrer entbrannten Leidenſchaft, bei welchem fie von dem , das erſte 
Mal in chromatiſchen Tönen abwärts gehend, das zweite Mal über h in e ab⸗ 
ſchließend, ſchroff durchdringt, war ein kleines Meiſterſtück; wir benutzen dieſe 
Gelegenheit, um das Reſume abzugeben, daß es Frl. Hirſchberg durchweg aus ⸗ 
gezeichnet gelungen iſt, ihre Kraft als dramatiſche Sängerin zu zeigen. 


Der dritte Akt bot in ſeinen Einzelheiten des Annehmlichen genug, doch 
trat er hinter der muſtergültigen Vorführung des vorangegangenen, erkältend 
zurück, weil die Chöre und verzweigten Enſembles mehr dem Eindruck des er⸗ 
en Aktes entſprachen. „Eudoxia“, Fräulein Holland, fand hier Gelegen⸗ 
heit ihre außerordentliche Tüchtigkeit als Sängerin und auſpielerin zu be⸗ 
kg Auch „Brogny“, Herr Schön, der hier wie im J. Akt bedeutungs- 
voll eintritt, verdient Erwähnung, wenn wir uns auch nicht enthalten kön 
auszuſprechen, daß Herr Schön in der ſerieuſen Oper unſern eigentlichen 
Beifall nicht findet. Das a martellato, welches feiner Stimme 
eigen iſt, benimmt dieſem Genre des Geſanges die Kraft der Wirkung, nicht in 
materieller Beziehung, ſondern in der Richtung des * Ausdrucks. Es 
ift durchaus nicht Vorurtheil, wenn wir uns hier gegen Herrn Schön ſtellen, 
ſondern es liegt das einfach in der Natur ſeines Stimmmaterials und auch ge⸗ 
wiſſer Geſangsmanieren, welche ſich nur für die komiſche Oper eignen. Daß 
Herr Schön im Uebrigen feiner Partie vollſtändig Herr war, dürfte wohl kaum 
erwahnt werden. Endlich glauben wir, daß Herr Schön auch nur in Erman⸗ 
gelung eines anderen Brogny die Partie u ernommen . Wenn ſich nach 
dem oben ausführlich beſprochenen zweiten Akte noch cin Theil der Oper auf 
derſelben Stufe der Vollendung hielt, ſo war es der vierte Akt. Das herrlich 
durchgeführte Duett zwiſchen „Eudoria“ und „Recha“, „Eleazars“ geſammte 
Leiſtung mit dem Kulminationspunkte in der großen Arie, 37 die Gee 
boten den Gipfelpunkt der ganzen Vorſtellung, die auch im etzten Akte reich 
dg an Schönheiten, für welche wir den Darſtellern volle Bewunderung aus⸗ 
rücken. a N 
Wenn die Oper im Ganzen nicht arm war an bereits berührten Mängeln, 
1 . 925 Bor t re Hire der n und —. 
ei einer Wiederholung ſich Manches ausglätten, was durch die vorhandenen 
Falten verdunkelt und verdeckt wurde. 0 0 5 \ 
Den Zwiſchenakten wäre es eben fo nöthig, wie es der Partitur ergehen 
müßte, fie könnten ein wenig zuſammengeſtrichen werden. d 


unterſagt. Nach einer kurzen Darſtellung des Konflikts zwiſchen der preußiſchen 


gierung wegen der Militärvorlage heißt es weiter: 

chtigen Verwunderung ſich erwehren, wenn man 

uns ernſten Männern begegnet, die einzig mit dem Gedanken 
e Dauer der Dienſtzeit abzukürzen. 

offenſive Stärke verlieren laſſen, der 

Nationalarmee träume 

zip einer vernünftigen G 


Voltsvertretung und der Regie 
„Man kann kaum einer aufri 
noch heute unter u 
beſchäftigt find, di 
den Frankreich die St 
In Berlin Muſter juchen, eine 
unſere Armee, Dank dem Prin 
tirung, niemals aufgehört hat, der wahre Ausdruck der 
Die Verfaſſung des preußiſchen Heeres, von 
Züge gegeben haben, vereinigt ſicher au 
eine Organiſation einen ſchnelleren und e 


Ihre Aſpirationen wür⸗ 
es ſeine Größe verdankt. 
„heißt vergeſſen, daß 
eit bei der Rekru⸗ 
ation zu ſeinn. 
der wir ſoeben die allgemeinen 
sgezeichnete Vortheile. 
Uebergang vom Friedens⸗ 
mals war das Recht der Regierung auf jeden, der 
e iſt, deutlicher ausgeſprochen. Was die Anwen⸗ 
o hat der Feldzug von 1866 die Dunkelheit zerſtreut, 
ereſſe lange Zeit zu unterhalten gewußt hakte. Die 
r defenſiv, dre von 1866 iſt offenfiv. .. Muß man 
gs feſtgeſtellten Thatſachen ſchließen, daß es dringend noth⸗ 
in geſammtes militäriſches Syſtem zu entlehnen? Das 
Die Ideen und die Gewohnheiten einer Nation 
bunden. Die preußiſche Or⸗ 
ſtehens und ihre Kraft in dem Nattı 
angenommen hat. Es ift der Gelehrigkeit der 
deutſchen Race eigen, ſich ohne Mürren unter die beſtändi e Vermiſchung des 
erlichen und des militäriſchen Lebens zu beugen, den politiſchen Niederlagen 
kationalvertretung 5 Jahre lang unempfindlich beiznwohnen u. obwohl wider 
Willen in den Krieg marſchirend, ſich doch auf dem Schlachtfelde mit Ehre u. Pa⸗ 
triofismus zu ſchlagen. Unabhängiger in ſeinen Traditionen und in ſeinem Weſen, 
ſtolz auf jeden Theil feiner Individualität widerſteht der Fran 

eine vollſtändige Revolution ſeiner Gewohnheiten 
tſagung, mit welcher jede Klaſſe bei Beginn des K 
Opfer beanſprucht, hat nichts 
gerlichen Lebens, welcher in Preußen 
Die Nothwendigkeit, die verfügbaren K 
waffnung zu vervollkommnen, kann für Niemand einen Ge 
Aber wird es nicht für die Sicherheit Frankre 
diefer ſpaten Ueberzeugung, der Frucht des letzten Feldzug, Vortheil zu ziehen ? 
Sprechen wir es übrigens ohne Prahlerei wie ohne Verlegenheit zum Schluß 
aus die franzöſiſche Armee allein unter allen europäifchen trägt ein beſtimm⸗ 
tes Gepräge, das ſie nicht verlieren darf. 
Geſellſchaft, iſt fie weſentlich demokratiſch. im fie, r 0 
Elemente der Nation vereinigt, bietet ſie doch die Beſonderheit dar, in ihrem 
Schooße nicht zwei durch einen Abgrund getrennte Klaſſen einzuſchließen, keinen 
mit wahrem Verdienſt gepaarten Ehrgeiz zu entmuthigen und in den Augen 
lebendige Verwirklichung der vernünftig verſtandenen Gleichheit 
(Der Artikel ſoll vom Prinzen Napoleon inſpirirt ſein). 


Jtalien. 

Florenz, 10. Februar. Die Garibaldi geſandte Deputation, 
um den General zum Beſuche Venedigs während des Karnevals 
einzuladen, iſt ganz entzückt vom italieniſchen Helden zurü 
Sie hofft, er werde der Einladung Folge leiſten. Natürlich 
nicht an Leuten, die da behaupten, Garibaldi werde ſeine Anweſenheit 
in Venedig benutzen, um einen Schlag zu Gunſten der Griechen zu ver⸗ 
ſuchen. So viel iſt allerdings wahr, Garibaldi hat verſprochen, ſich 
der Revolution, falls dieſe auf dem griechiſchen Feſtlande ansbräche, 
ur Verfügung zu ſtellen. In Udine, Belluno und Venedig haben 
ich bereits drei Griechenkomités gebildet. . 5 
Wie von hier unterm 12. und 13. telegraphiſch gemeldet 

wird, hat das Miniſterium Ricaſoli die Gelegenheit, welche eine 
ungünſtige Abſtimmung der Deputirtenkammer am I., in Betreff 
des 1 3 1 Volksverſammlun⸗ 
— im Venetianiſchen, ihm darbot, 
Alternative e eee ie M 
Auflöſung der Kammer vorzulegen; der König hat 
Letztere entſchieden. Die Deputirtenkammer iſt 
Neuwahl auf den 10, der Wiederzuſammentritt des Parlaments 
auf den 22. März anberaumt worden. 


Rußland und Polen. 

Aus Warſchau, 10. Februar. ter am 
ſtattgehabten Reviſion der Fremdenliſten ergab es ſich, daß trotz der 
hier herrſchenden Strenge im Fremdenweſen doch einige 40 Per⸗ 
ſonen beiderlei Geſchlechts betroffen und verhaftet wurden, die ſich 
ohne Legitimation hier aufhielten. Am 4. Abends gegen 10 Uhr 
fand man unweit der neuen Weichſelsbrücke einen Menſchen an der 
Straße liegend; bewußtlos und aus mehrere Kopfwunden blutend, 
wurde derſelbe in ein benachbartes Haus gebracht, wo er zu ſich 
hm ein hieſiger Pfarrvikar erkannt wurde. 
ſagte, am Tage vorher über die Pflichten 
epredigt und die Zuhörer ermahnt, die Obrig⸗ 
geſetzt anzuſehen und ihr zu gehorſamen. Als 
Montag den 4. von einem Spaziergange von Praga 
her nach Hauſe zurückkehrte, haben ihn ſechs junge Leute angehalten 
und nach dem Ausruf: „Du Verräther! wie kannſt du als Pole 
und Katholik eine ſolche Predigt halten, wie die geſtrige!“ ſchlugen 
ie mit Steinen auf ihn los, ſo daß er bald ohne Beſ 
oden geſunken. Wie er von der Brücke auf die Stelle gekommen, 
wo man ihn gefunden, wußte er nicht anzugeben. Von den An⸗ 
greifern iſt bis jetzt keiner entdeckt. 

Von Krakau her erfahren wir, daß die dortigen großen Schnee⸗ 
Paten beginnen und wir große Ueberſchwem⸗ 

en. 5 


Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Februar. Die Partei Grundvig's beiei- 
tet eine Adreſſe an den Reichstag vor, in welcher die Re 
das Dringendite aufgefordert werden ſoll, ſich an die 

n wenden, um die Frage der Abſtimmung in Nordſchlesn 
erwirklichung entgegenzuführen. „Dagbladet“ enthält ei 
ruf zum Beitritt für dieſe Adreſſe. 


affen zu tragen im Stand 
des Syſtems betrifft, f 
e Leidenſchaft oder Int 
Organiſation von 18J4 wa 
aus den neuerdin 
wendig iſt, Preu 
wäre eine große Täuf N 
ſolidariſch und infolge deſſen unauflöslich ver 
niſation findet den Grund ihres Be 
arakter des Volkes, welches ſie 


zoſe jeder Neuerung, 


aſſe bi es ihren Theil am 
emein mit dem plötzlichen Stillſtande des bür⸗ 
des erſten Kanonenſchuſſes 
räfte zu erhöhen und die Be⸗ 
genſtand des Zwei⸗ 
ichs hinreichen, von 


reußen das Echo 


Ein treuer Ausdruck der modernen 
Wenn ſie, wie in Preußen, alle 


iniſteriums und der 


Bei einer am 3. d. M. 


hatte, wie er 
gegen die Obrigkeit g 
keit als von Gott ein 
er nun am Mont 


maſſen bereits zu ſch 
mungen zu erwarten 


k e — 

— Aus Wien vom 13. Februar wird telegraphiſch gemeldet, 
laut Nachrichten aus Konſtantinopel habe 
Aegypten von der Pforte vier Zugeſt 
Titel eines Kalifen von Aegypten, d 


„der Vicekoͤnig von 
erlangt, nämli : den 
as Recht, Münzen mit ſeinem 
die Stärke der Armee auf 
un zu bringen, und das Recht, die Stabs⸗Offiziere 
des höchſten Grades zu ernennen.“ 


Colales und 
Poſen, 16 Febr. 
der bei dem Centralkomits für die A 
Norddeutſchen Bundes in der Prov. Po 
3 Wahlkreis Krotoſchin. 
Kennemann mit mehr als 3000 Stimmen. 
hlkreis Meſeritz⸗Bomſt. 5 
6090, v. Vernuth 43 Stimmen, 


gielles, ichniß 
Fortgeſeßtes reſp. berichtigtes Verzei 

f ahlen zum Reichstage, des 
ſen eingelaufenen Berichte: 
Maloritat für Graeve gegt | 
Unruhe⸗Bomſt 11,200, Kunze in 


In dem Czarnikauer Kreiſe ſtellt ſich die Majorität für v. Kehler noch 
ünſtiger, als geſtern mitgetheilt war; es haben geſtimmt 7470 für v. Kehler, 

2800 für Dr. Szumann, 30 für verſchiedene Kandidaten. 

Aus dem Chodgiefener Str je liegt noch keine genaue Zuſammenſtellung vor. 

Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin. 

v. Saenger-Srabowo 10,159, Graf Bninski⸗Samoſtrzel 9566, Poll 1, 

Kantak I, Grabow 1; Majorität für Saenger 593 Stimmen. 
Wahlkreis Adelnau⸗Schildberg. 

Wahlbezirk Kreis Adelnau: Graf Schwerin⸗Pußar 2227, Kreisgerichts⸗ 
Rath Pilaski 6789 Stimmen. 

In Schwetzkau (Frauſtädter Kreis) haben die deutſchen Katholiken wie 
ein Mann für den lasen. Kandidaten geſtimmt. 

Denen Ra end] en-Bercin] Der hieſige Krankenkajfen - Verein 
trat am 1. Oktober 1864 aus dem Schoße des Handwerkervereins ins Leben. 
Die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung fand am 14. d. Mts. Abends 8 Uhr 
im Odeum⸗Saale ſtatt und wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Lehrer Graeter, 
eröffnet. 

ac, dem Jahresberichte haben trotz der Cholera nur 24 Mitglieder die 
Vereinsleiſtung in Anſpruch genommen und zwei ſehr dürftige Mitglieder des 
Vereins m auch mit Geld nnterſtützt worden. Die Einnahmen pro 1866 be⸗ 
trugen 130 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf.; die Ausgaben dagegen für Inſertionsgebüh⸗ 
ren 4 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., Druckſachen | Thlr. 2 Sgr., an Unterſtützungen 
7 Thlr., für Dampfbäder und Medikamente 31 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf., an Honorar 
für den Arzt 30 Thlr., dem Vereinsboten 12 Thlr., in Summa 89 Thlr. 16 
Sgr. 2 Pf., ſo daß ein Beſtand pro 1866 von 40 Thlrn. 21 Sgr. 4 Pf. ver: 
bleibt, der in der hieſigen Sparkaſſe zinsbar angelegt iſt. Das Reſultat iſt ein 
8 günſtiges zu nennen, da die Ausgabe pro 1865 die Höhe von 114 Thlrn. 

19 Sgr. 6 Pf. erreichte, alſo um 25 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. höher war., als 1866. 
In demſelben Berhältniſſe ſtehen auch die Ausfälle der Einnahme. en 
die Kaſſe pro 1865 einen Einnahme⸗Ausfall von 114 Thlrn. 19 Sgr. 6 Pf. zu 
erleiden hatte, beſchränkte ſich derſelbe pro 1866 auf 89 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 
Die 1 pro 1865 betrugen 18 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., dagegen die pro 1866 nur 
2 Thlr. 5 Sgr. 5 

Nach der Mittheilung, daß Herr Roßarzt Martin die Kaſſe unentgeltlich 
verwaltet habe, wurde die vom Vorſtande reuidirte und für richtig befundene 
Rechnung der Verſammlung vorgelegt, welche nach genommener Einſicht Herrn 
Martin dankend die Decharge ertheilte, 

Für das Jahr 1867 wurde Herr Dr, Lehmann, der durch ſeine unermüd⸗ 
liche Treue und Sorgfalt, ſo wie durch ſeine günſtigen Erfolge bei Behandlung 
der Kranken des Vereins ſich allgemeine Liebe erworben hat, wieder zum Ver⸗ 
einsarzt gewählt. Bei demiſelben iſt die Anzeige von der Erkrankung eines Ver- 
einsmitgliedes zu machen und die Anweiſung für die Apotheken, an Heilgehül⸗ 
fen und Krankenwärter einzuholen. Zu Vorſtehern des Vereins wählte die 
Verſammlung die Herren Kaufmann Apolant, Waſſerſtr. 6. Photograph En- 

gelmann, Wilhebmsſir, 10, Lehrer Graeter, Halbdorfſtr. 7. Medizinalrath Dr. 
Leviſeur, Neuſtädt. Markt J., Tiſchlermeiſter Loeſchke, Fiſcherei 6. Roßarzt 
Martin, St. Martin 15, Büchſenmacher Hoffmann, ee 24., Schuh⸗ 
machermeiſter Fliegner, St. Martin 2. und Meſſerſchmidt Preiß, Breslauerſtr. 
60. Die vorgenannten Vorſteher find zur Annahme von Anmeldungen zur 
Aufnahme in den Verein ſtets gern bereit. Jede unbeſcholtene, in der Stadt 
Poſen wohnende männliche oder weibliche Perſon, welche das 20. Lebensjahr 
erreicht und das 55 Lebensjahr nicht überſchritten hat, kann dem Verein bei- 
treten. Der Zweck des Vereins iſt, feinen Mitgliedern in Krankheitsfällen die 
Koſten für Arzt, Apotheke, ſowie für Heilgehuͤlfen und Krankenwarter gegen 
einen monatlichen Beitrag von nur 5 Sgr. zu gewähren. Dieſes humanen 
Zweckes wegen wünſchen wir, daß dem Verein recht viele Bewohner der Stadt 
Poſen beitreten wochten, um denen eine Stütze zu werden, die das hoͤchſte Gut 
des Lebens, die Geſundheit, verloren haben, wodurch ſo manche Handwerkerfa⸗ 
milie, oft aller Mittel beraubt, in die bitterſte Noth geräth. 

„ Im Handwerkerverein] fand am Mittwoch Abend im Odeum⸗ 
Saale ein Tanzkränzchen ſtatt, das eine rege Betheiligung gefunden hatte und 
recht heiter und gemüthlich verlief, Die! emühungen des Vorſtandes, unter 
der Bildung und Belehrung der Vereinsmitglieder auch der Geſelligkeit und 
Gemüthlichkeit Rechnung zu tragen, werden hoffentlich mit gutem Erfolge ge⸗ 
krönt URS, 9 3 Wablagitotl 

e. Aus dem Poſener Kreiſe, 14. Februar. ;ahlagitation; 
Warthe⸗Ueberſchwem mung.]. Der heiße Wahlkampf Wogen Bi 
Sieg N uns verloren. Ane 10 ie a . Fi 

n, welche n und wieder ſich erlaubten, um m. 

een in ihr 95 hinüberzuziehen. Der Geiſtliche in O. ler andern 
hielt am Sonntage vor dem Wahltage eine Predigt über die Wichtigkeit der be⸗ 
vorſtehenden Wahl, natürlich von ſeinem Standpunkte aus, und bezeichnete 
ſchließlich von der Kanzel aus die Perſonen, von welchen die Stimmzettel abzu⸗ 
holen ſeien. Als dies von Wählern einer benachbarten Gemeinde, welche übri⸗ 
gens gar nicht zu ſeinem Wahlbezirk gehört, nicht geſchah, ſchickte der betreffende 
Herr zu den polniſchen, auch zu deuiſchen katholiſchen Wählern exprefie Voten 
mit der Aufforderung, am folgenden Tage ſich zu ihm zur Empfangnahme der 

Stimmzettel einzufinden. Und als auch dem noch nicht Folge gegeben wurde, 

bemühte ſich der Herr Propſt bei ſchlochtem Wege zu Fuß nach dem ½ Meile 

entfernt liegenden Orte, um ſeine Stimmzettel und zwar dutzendweiſe an den 

Mann zu bringen, Die Leute wurden durchweg gewarut, nur ja keine Zettel 
von dem Wahlvorſteher anzunehmen, da dieſe unecht ſeien; nur die von ihm 
vertheilten ſeien echt, da dieſe die Regierung habe drucken laſſen, damit die Po⸗ 
len bei der Wahl nicht wieder ſo betrogen würden, wie bei den frühern Wahlen. 

Der betreffende Herr Diſtriktstommeſarius hatte bei der letzten Schulzen⸗ 
Konferenz ſämmtlichen Schulzen ſeines Diſtrikts den Zweck der bevorſtehenden 
Wahl klar und verſtändlich dargelegt und denſelben mit warmen Worten drin⸗ 
gend anempfohlen, eine möglichite Einigung unter den Wählern beider Natio⸗ 
nalitäten ſchon aus dem Grunde zu bewirken, da bei Theilung der Stimmen 
leicht eine zeitraubende Nachwahl ftattfinden konne. 

Was that aber der Schulze aus dem Wahlorte B.? Zunächſt machte er 
den deutſchen Wählern ſeiner Gemeinde den Wahltermin gar nicht bekannt, wozu 
er doch von Amtswegen beauftragt war; denn es erſchienen am Wahltage drei 
Wähler, welche im Walde beſchäftigt geweſen, erſt fpät im Wahllokale und er. 
klärten dem Wahlvorſtand, daß ſie von dem Termin durchaus nicht in Kenntniß 
geſetzt worden ſeien, ſondern erſt zufällig durch Andere von dem an dieſem Tage 
ſtattfindenden Akte Kenntniß erhalten hätten. Dann aber wußte dieſer 

Schulze mehrere Dominial⸗Einſaſſen dahin zu überreden, von ihm die „echten“ 
Stimmzettel anzunehmen, welche ihm von dem erwähnten Seelſorger zur Ver⸗ 
theilung übergeben worden ſejen. Ulm ſich aber ihrem Brotherrn, der zugleich 
als Wahlvorſteher fungirte, nicht verdächtig zu machen, fo rieth er ihnen, ſollten 
5 deeelben auch von dieſom deutſche Stimmzettel“ erbitten, dieſe aber im 
eheimen zerreißen und in den Koth treten, jene aber, die echten“, in die Wahl. 
uene werfen; „denn, fügte er wahrſcheinlich auf höhere Eingebung hinzu, wenn 

Ihr morgen mit den Deutſchen ſtimmt, müßt Ihr ſchon übermorgen abt deutſch 

werden.“ Daß jo manche dieſer Leute einige ſogar, welche auf dem Dominium 
ergraut und viele Jahre hindurch ihr Brot gegeſſen, Leute, die bei frühern Wah⸗ 
len ſtets auf Seiten der Deutſchen geſtanden, jenem Rathe gefolgt find, ift That- 
ſache und wenn ſie nun deshalb zu ihrem Brotherrn in eine unangenehme Stel⸗ 
lung gerathen dürften, fo haben ſie es nur denen zu verdanken, welche nicht be⸗ 
rufen ſind, Zwietracht zu ſäen, ſondern dazu, Liebe und Frieden zu predigen. 

An andern Orten dat man ſich der Frauen bedient und dahin inſpirirt, auf 
ihre Männer einzuwirken. In dem Wahlorte M. war unter andern die Frau 
eines herrſchaftlichen Vogtes mit der Vertheilung der „echten“ Stimmzettel be- 
traut geweſen. Dieſe Perſon hatte id) hoch und theuer vermeſſen, fie würde es 
nie zugeben, daß auch nur ein einziger der herrſchaftlichen polniſchen Dienſtleute 
einem Deutſchen ſeine Stimme gabe. Und fie hat ihr Wort getreulich gelöft. 
„Denn, ſagte ſie zu ihren Nachbarinnen und Gevatterinnen, wenn wir jetzt zu⸗ 
gen, daß unſere Männer auf einen Deutſchen ſtimmen, ſo kommt in vierzehn 

— ein evangel. Geiſtlicher und tauft uns alle um, und wir müſſen deutſch 
werden.“ Die Männer vermochten nicht, ihren Frauen zu widerſtehen und jo 
gingen der deutſchen Partei 5060 Stimmen verloren. An einem andern Orte 
Hatte man ausgeſprengt, der Teufel habe in einer Nacht deutſche Stimmzettel 
vertheilt; diejenigen aber, welche davon Gebrauch muchen würden, wären von 
Stund' an dem böſen Geiſt verfallen. 5 8 

— Die Anwohner der Warthe lebten bis zum heutigen Tage in großen 
Aengſten da die Fluthen des Fluſſes ſchon hin und wieder bedeutende Flächen 
von Winterſaat überſtrömten. Seit heut beginnt jedoch ein ſichtbares Zurück. 
treten des Waſſers und die allerdings begründeten Befürchtungen vor großem 
Waſſerſchaden, wie derſelbe leider die Uferbewohner ſchon jo oft betroffen, jan- 
gen an zu ſchwinden. eb 

7 Krotoſchin, 14. Februar. [Sparkaſſe.] Beim Abſchluſſe der 
Jahresrechnung 5 1866 105 unfre Sparkaſſe einen Jeden von 33,011 Thlr. 
16 Sgr. II Pf. aufzuweiſen gehabt und se? a) 28,184 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 
an Einlagen und zugeſchriebenen Zinſen, b) 4827 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. dem Re. 


ſervefonds angehörig re 
Ueberſchüſſe Eigenthum 
18,176 Thlr. 15 Sgr. in Hypotheken, 
apieren, 11,413 Thlr. 24 Sgr. in Wechſt 
Sparkaſſenbuchern waren im Umlaufe übe 
Stück, b) bis 50 Thlr. 146 Stück, c) von 50100 T. 
bis 200 Thlr. 46 Stück, e) von 200 Thlr. und darüber 
518 Stück. Jedenfalls iſt dieſer Zuſtand unſres Spar 
tem günſtiger, als ſich bei den ſchwankenden Zeitvechältni 
res erwarten ließ; denn obwohl im Laufe deſſelben etwa 1213 
n wurden, ſo daß es zweifelhaft war, 
e bewilligten Darlehen im Betrage von 7000 Thl 
den ermöglicht werden können, ſo haben ſich doch die Verhältniſſe jo gun ig 
ten Darlehen bereits 6000 Thlr. gezahlt find, 

ſſe im Jahre 1867 angehörigen Hypotheken 


„als durch die Verwaltung der Sparkaſſe erzielte 
r apitalien find angelegt 
Thlr. in auf den Inhaber lautenden 


zuſammen 29,840 Thlr. 9 Sgr. 


95 Stück, d) von 100 
25 Stück, in Summa 
eninftituts bei Wei⸗ 


Einlagen zurüdge ob die zu Neubau⸗ 
ten aus der Spa 
geſtaltet, daß von jenen bewilli 
und der Betrag der der Spa 
ſchon jetzt die Höhe von ca. 25,000 Thlr. erreicht hat. 

$ Rawicz, 12. Februar. 
Stelle eines Ordinarius an der Quarta der 
beſetzt, indem unter den zahlreichen Bewerb 
ein Sohn des ehemaligen Sanitätsraths 
In der qu. Klaſſe iſt die S 
längſt der Stadtverordneten⸗Ver 
Quarta unterbreitet worden ift. 
oͤkonomiſchen Rückſichten für jetzt demſelben ni 
er Woche beſuchte der Experimental⸗Phyſiker Ro 
ſal in Poſen während der Cholera-Epidemie 
unſere Stadt. Sein Diaphana-Welt-Theater i 
haltend, und der Empfehlung wohl wert 
der Nordpolarfahrt Franklin's 


[Kleine Notizen.] Die vakant geweſene 
hieſigen Realſchule iſt bereits wieder 
ern Dr. Völkel aus Fürſtenwalde, 
gleichen Namens zu Meſeritz, gewählt 
die Schülerzahl ſehr bedeutend, ſo daß un⸗ 
ſammlung der Antrag zur Theilung der 
So viel uns bekannt, hat letztere jed 
Eri, deſſen trau⸗ 
hnen bekannt ſein 
ey ande e eee 
. amentli ind die Darſtellun, 
„der Geſchichte der Urwelt, be - 
Reiſe durch die Kunſtwelt, ſowie die Nebelbilder, ſehr jehens 
tereſſe der Sache und in dem de 
Notizen, zumal Herr Ro 

Unſere, ſonſt fo waf 
ſern Bewohnern einen 
viertel Meile von hier entfernt, ber 


würdigen Unternehmers geſtatten Sie diefe 
geri die Städte der Provinz zu bereiſen gedenkt, 
ſerarme Stadt und Umgegend gewährt trotzdem un- 
griff von einer lleberſchwemmung. Eine 
eits auf ſchleſiſchem Territorium, iſt ein Gra⸗ 
den man bei gewöhnlichem Waſſerſtand durchwaten kann. 
alles weit und breit überſchwemmt und ſein Waſſer berü 
ziemlich abgelegenen Wohngebäudes, deſſen Beſitzer auf die 
lich nicht vorbereitet war. Wie Reiſende verſichern, ſind die 
gen der benachbarten Orla und Bartſch ſo beträchtlich, 
aus den 50 Jahren faſt gleich kommen. 
*Tirſchtiegel, 14. Februar. 
Freyer mit dem Arbeitsmann Klemke bei heiterem 
Mitten im Fluſſe, der jetzt ſtark angeſchwollen, 
zu ſinken, und zwar ſo ſchnell, daß Freyer in we 
im Waſſer ſtand. Klemke that alles Mögliche, um ſeinen unglücklichen Ge 
ten zu retten; mit der einen Hand hielt er ihn feſt und benutzte die andere, 
Mühe und feiner menſchenfreund⸗ 
reint hinabgeſunken, wenn nicht auf ihren 
Hülferuf der Brodherr, Fiſcher Klähr, mit mehreren Kähnen her⸗ 
So wurde zwar Freyer keine Beute der Wellen, 
war er ſchon nach kaum einer Stunde eine Leiche, 
Heilgehülfen ſich unausgefegt mit ihm befchäftigten. 
mit & noch unmündigen Kindern in drückenden Verhältnif 
zigkeit ſonder gleichen ſei mir noch zu erwähnen geſtattet: 
merliche Hülferuf eine große Menſchenmenge ans Ufer 
aus Strehze einen großen mit Ziegeln beladenen 
wo der Unglückliche mit dem Waſſer um ſein L 
ihre Ohren den Bitten ihres Mitmenſchen, 


rt den Garten eines 
Eventualität ſicher⸗ 
Ueberſchwemmun⸗ 
daß ſie dem Waſſerſtande 


begab ſich der Lohnfiſcher 
Wetter auf den Fiſchfang. 
begann der Kahn des Erſteren 
nig Minuten bis an den 


Am 8. d. M. be 


gebliebene, zum Rudern. 


Trotz der großen 
lichen Aufopferung wären Beide ve 


obwohl der Arzt und die 
interläßt eine Frau 
en. Eine Harther⸗ 
Gerade als der jaͤm⸗ 
zog, führten 2 Männer 
Kahn an der Stelle vorüber, 
Leben rang. Taub aber blieben 
obwohl ſie ihn genau kannten. 
ſchrei, denn ſie machten noch dazu mit der Hand eine abwehrende 


Wahlen zum dentfchen Reichstage. 
fenhagen fiegte Landrath Stavenha⸗ 
men, welche dem Oberlehrer Schmidt in 


enrück iſt (wie bereits 
len von 18 abgege: 


Altenkirchen iſt der Zürſt zuSolms-Ho- 


Im Wahlkreiſe Randow⸗Grei 
gen (konſ.) mit 9260 gegen 7806 Stinu 
Stettin zufielen. 

Im Wahlkreiſe Erfurt⸗Schleuſingen⸗3 
emeldet) Dr. Guſtav Freytag gewählt. Demſelbe 
enen Stimmen 8266 zu. 

In dem Wahlkreiſe Wetzlar⸗ 
benfolms-Lych gewählt. 

Marienwerder: Der Kandidat der Polen, 
Stimmen, der Kandidat der Konfervativen, v. Rab 
Kandidat der Liberalen, Wendiſch, 2885 Stimmen, 
ren Wahl zwiſchen von Donimirski und v. Rabe. 
len im Königreich Sachſen meldet das „Dresdner Jour⸗ 
ſter v. Thielau gegen Moſig von 

Amtshauptmann v. Salza. J 
0 Im ſechsten Wahl⸗ 
Im ſiebenten Wahlkreiſe: Kammerherr 


v. Donimirski, erhielt 6491 
e, 5633 Stimmen, und der 
Es kommt alſo zur enge⸗ 


nal“: Im zweiten Wahlkreiſe iſt Landesälte 
Jug dritten Wahlkreiſe: 
General⸗Staatsanwalt Schwarze. 
Rechtsanwalt Schaffrath. 
Im achten Wahlkreiſe: Geheime R 
Im neunten Wahlkreiſe: Stadtrath Sach 
der Vizepräſident der Abgeordnetenkammer 
eilften Wahlbezirk: Landtagsabgeordnete Gunther. 
kreiſe: Geheimer Juſtizrath Gebert. Im fünfzehn 8 
präsident Haberkorn. Im jehszehnten Wahlkreiſe: Webermerfter Rewitzer. 
Ing neunzehnten Wahlkreiſe wurde keine abſolute Maſorität erzielt. Im zwan⸗ 
Spinnereibeſitzer Evans. Im einur 
izrath Herbig. Im zweiundzwanzigſten 
Heubner. Im dreiundzwanzigſten Waählkreiſe: Amtshauptmann 


Cilerariſches. 
Nuß, der Rathgeber auf dem Wochenmarkte. 
von Eduard Trewendt. 

Frauen, die ihr Hausweſen mit Nachdenken führen, 
Buche gern als zu einem für ſie höchſt geeigneten Hülfsmitte 
delt es auch ſein Thema nicht ganz erſchöpfend, ſo e 
tende Menge nützlicher Anweiſungen. 
ſer über die Stoffe der menſchlich 
ſchaftlichen Anſtrich, im Uebrigen iſt das Bu 
der Hausfrau, welche Bücher in die Hand z 
iſt. So wie der Inhalt empfiehlt auch die hübſche Ausſtattung die 
rauenberufes ſo fleißigen 

Landwirthſchaftliches. 

Schluß des Berichts über die Verſammlung 
landw. Vereins Poſener Kreiſes. Allſeitig wird das drin⸗ 
rung des Zuſtandes 
ache jezt liege, könne 
nes müßte der Kreis⸗ 
g eine allgemeine 
inzelne angehalten 
\ e, zu erhalten. Hr. 
die Wegeordnung in Schles⸗ 
upfehle, und ſchlug die Errichtung 
bezeichnen, wie weit jeder Verpflichtete 
ten habe, daneben aber die Einſetzung 
Kontrole über die 
loſſen, an das Land⸗ 
Einberufung eines Kreis— 


Aehrenfeld gewählt. 
vierten Wahlkreiſe: 


anwalt Schreck. 


Im vierzehnten Wahl. 
ehnten Wahlbezirk: Kammer⸗ 


zigſten Wahlkrei 


wanzigſien Wahl⸗ 
kreiſe: Geh. Ju 


Breslau. Verlag 
werden zu dieſem 


nthält es doch ein 
Nur die Einleitung, worin der Verf 
en Ernährung ſpricht, haben einen wi 
ch ſo populär gehalten, daß es je. 
u nehmen gewohnt i 
des im Umkreiſe des F 


— — 


rchgreifender Verbe 


gende Bedürfniß nach dur 6 
So wie aber die 


der Lan dwege konſtatirt. So wie aber 
der Einzelne nicht erfolgreich eingreifen, ſonder 
Sei durch deſſen Vermitt 
Verbeſſerung herbeigeführt, dann könne der E 
werden, den neuen Zuſtand, ſoweit es i 
Friedrich⸗Salaſewo verwies auf d 
wig⸗Holſtein, die ſich auch hier emp 
von Markſteinen vor, welche 
die Wege in Ordnung zu hal 
von Kommiſſionen, welche ei 
auf ſeinen Vorſchlag beſch 
ag auf moͤglichſt bald ıbe 
er die noͤthigen Mittel bewillige. i 

gen Vereinsverſammlung angeregte, Angelegen⸗ 
Förderung des Bauern ſtan des im Betriebe 
der Landwirthſchaft durch Unterweiſung reſp. 
wird dahin erledigt, daß auf I 
er habe mit den anderen Mitgliedern der nieder 
ſich unter den vorhandenen einſchlagen. 
ſche „populäre Landwirthſchaft (Leipzig, 


tag einſchreiten. 


rathsamt den Antr 
tages zu richten, d 
„Die in der vori 
heit in Betreff der 5 
populäre Schriften 
Vereins⸗Sekretärs: 
geſetzten Kommiſſion 
Schriften für die Pinckert⸗ 
Händel)“ entſchieden, und 


aß auf den Bericht des 


vom Verleger den Preis des Exemplars in größeren Partien erheb⸗ 
lich reduzirt erhalten, beſchloſſen wurde, 100 Exemplare diejer 
Schrift auf Vereinskoſten anzuſchaffen und durch die Mitglieder an 
Bauern und Schullehrer, bei welchen richtige Anwendung voraus⸗ 
zuſetzen iſt, zu vertheilen. € ST 
Zum Schluß berichtete Herr Friedrich noch über die wichti⸗ 
geren landwirthſchaftlichen Ergebniſſe des vorigen Jahres. Redner 
erwähnte zunächſt, daß viele unſerer Landwirthe in Folge der Mobi⸗ 
liſirung und Demobiliſirung die beſten Geſchäfte im Pferdehandel 
emacht hätten. Die Erndte ſei ie che an Körnerfrüchten eine 
ſchr mittelmäßige, ja ſeit 1856 die chlechteſte geweſen, welche die 
Provinz gemacht, und wenig Roggen verkauft worden. Andere Berichte 
lauten alerding anders, aber ſie kommen aus Gegenden, die ent⸗ 
weder durch Regen begünſtigt wurden, oder nicht durch ſpäte Fröſte 
litten. Getreide von wenig kultivirtem oder kaltem Boden hat beſſer 
eſchüttet, weil es bei Eintritt der gefährlichen 1 in ſeiner 
Ve etation noch nicht weit vorgeſchritten war. Wo der Froſt in 
die Blüthe fiel, war der Körnerertrag durchweg ein geringer. Dort 
hat der Roggen vielfach grün gemäht und zu Heu gemacht werden 
müſſen. Die Kartoffeln haben zwar quantitativ gelohnt, enthal⸗ 
ten aber wenig Stärkemehl und viele ſind in der Ernte erfroren. 
Dagegen ſei die Lupine, beſonders die blaue, durchweg ſehr gut ge⸗ 
rathen und habe viel Samen gegeben 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 


J. Eröffnet: 1) Bei dem Kr.⸗Ger. zu Wollſtein am 4. Febr. er., 
Vorm. 11 ul der kaufm. Konkurs im abgek. Verfahren über das Verm. der 
Handelsfrau Pauline Senftleben geb. Schulze zu Unruhſtadt. Ta 
der Zahlungs ⸗Einſt. 30. Jan. er. Einſtw. Verwalter: Reſtaurateur Ernſt 
Kleinberg zu Unruhſtadt. Konk.⸗Komm.⸗Grrichts⸗Aſſeſſor Lehmann. 

2) Bei dem Kr.⸗Ger. zu Inowraclaw am 7. Febrleer., Vorm. 1 Uhr 
der kaufm. Konkurs über das Verm. des Kaufm. Franz Drweski daſelbſt. 
Tag der 0 6. Febr. er. Einſtw. Verw.: Kaufm. Auerbach daſ. 
Konk.⸗Komm.: Kr.⸗Ger.⸗Rath Heiler, 8 

3) Bei dem Kr.⸗Ger. zu Lobſens am 7. Febr., Mittags ! Uhr der ge⸗ 
meine Konkurs über das Verm. des früheren Gutsbeſ. Eichholz zu Jaruczyn, 
jetzt in Natel, Einftw. Verwalter: Rechts⸗Anw. Schmidt in Lobſens. Konk. 
Komm.: Kreisrichter Wehmer. 

11. Beendigt. 1) Bei dem Streisger. zu Poſen am 4. Februar c. der 
Konk über das Verm. des Bäckerm. Rudolph Meißner hierf. durch rechtskr. 
beſtätigten Akkord. 75 

2) Bei dem Kreisger. zu Liſſa am 9. Februar e. der Kork, über das 
Berm. des Kürſchnerm. Jacob Rothenſtein daſ. desgleichen. 

III. Zum einſtweiligen Verwalter iſt ernannt in dem bei dem 
Kreisger. zu Grätz eröffneten gemeinen Konk, über den Nachlaß des zu Neu- 
22 a 55.5 aſtwirths Franz Borowiecki der Kaufm. Paul Kintzel 
zu Neuſtadt b. P. 
; IV. Termine und Friſtabläufe. Montag am 18, Februar e. 
R Bei dem Kreisger. zu Bromberg in dem Konk. über das Verm. des 

aufm. Michael Leyſer Le vy zu Fordon Vorm. 11 Uhr Termin zur Verh. u. 
Welcen über einen Akkord vor dem Konk.⸗Komm. Kreisrichter Kienitz. 

2) Vei dem Kreisger. zu Inowraclaw in dem Konk. über das Verm. 
des Kaufm. Hiller Schendel zu Strzelno Vorm. 9½ 0 Termin zur Prü⸗ 
fung der Forderungen und Uung des defin. Verwaltungsperſ. vor dem 
Konkurskommiſſar Kreisrichter Wieland. 8 a 

3) Bei der Streisger.-Deputat. zu Tuchel in dem Konk. über das Verm. 
des Kaufm. Heymann Neumann daſ. Vorm. 10 Uhr Termin zur Verhand- 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem Konkurskommiſſarius 
Kreisrichter Splett. 5 N : 

Dienftag am 19. Februar c. 1) Bei dem Kreisger. . Poſen in 
dem Konk. über das Verm. des Kaufm. Louis Rawitzer hierſ. Ablauf der 
Zahlungs ⸗ reſp. Ablieferungsfriſt. 

2) Bei dem Kreisger. zu Grätz in dem Konk. über das Verm. des Kaufm. 
zu! chfeld zu Neuſtadt b. P., Vorm. 10 Uhr Prüfungstermin vor dem 
Konkurskomm. Kreisrichter Pettang. 

3) Ebendaſelbſt in dem Konk. über den Nachlaß des zu Neuſtadt b. P. 
verſt. Gaſtwirths Franz Borowiecki, Vorm. 11 Uhr Termin vor demſelben 
Konkurskomm. zur Ernennung des def. Verwalters. 

4) Bei dem Kreisger zu Wollſtein in dem Konf. über das Verm. der 
Handelsfrau Pauline Senftleben geb. Schulze zu Unruhſtadt, Vorm. 11 


| 


| 48. Beſitzer: St. u. A.? 
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Mittwoch am 20. Februar c. N Bei dem Kreisger. zu Poſen in 
dem Konk. über den Nachlaß der hierf. verſt. Schiffer Augu — geb. Preuß 
u. Auguſt Zeidlerſchen Eheleute, Ablauf d. Zahlungs- reſp. Ablieferungsfriſt. 

2) Bei dem Kreisger. zu Oſtrowo in dem Konk. über das Verm. des 
Kaufm. Moritz Bielski daſ. Vorm. 10 Uhr Termin zur nochmaligen Ver⸗ 
3 a Beſchlußf. und einen Akkord vor dem Konkurskomm. Kreisger. 

at eerkatz. 

. am 21. Febr. c. 1) Bei dem Kreisger zu Poſen in dem 
Konk. über das Verm. des Kaufm. Leo v. Kremski hierſ. Termin zur Prü⸗ 
Pag eier nachträglich angemeldeten Forderung von 50 Thlr. 4 Sgr. Vorm. 

jr vor dem Konkursfomm. Kreisger.⸗Rath Gaebler. 10 

2) Bei dem Kreisger. zu Schuhen in dem Konkurſe über das Verm des 
Gutspächters Julius We ner zu Dombrowka Vorm. 10 Uhr zweiter Prü⸗ 
fungstermin vor dem Konkurskomm. Kreisrichter Güthe. 

Freitag am 22. Februar e. 1) Bei dem Kreisger, zu Lobſens in 
dem Konk. über das Verm. des früheren Gutsbeſ. Eichholz zu Jaruczyn, 
jetzt in Nakel, Vorm. 11 Uhr Termin zur Beſtellung eines def. Verwalters vor 
dem Konkurskommiſſ. Kreisrichter Wehmer. 

2) Bei dem Kreisger. 11 Inowraclam in dem Konk. über das Verm. 
des Kaufm. Seang Drweski daf, Vorm. 11 Uhr Termin zu gleichem Zweck 
vor dem Konkurskommiſſ. Kreis⸗Gerichtsrath Heiſer. 

Sonnabend, am 23 Febr. e. J) Bei dem Kreisger. zu Poſen in dem 
Konk. über das Verm. des Kaufm. Louis Rawitzer hier. Ablauf der Anmel⸗ 
dungsfriſt für Forderungen. . 

2) Ebendaſ. in dem Konk. über den Nachlaß der Schiffer Auguſte, geb. 
Preuß und Auguſt Zeidlerſchen Eheleute desgl. 

3) Bei dem Kreisger. zu Bromberg in dem ont. über das Verm. des 
Kaufm. Theodor Melcer daſ. Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von 
Forderungen. ee 

4) Bei dem Kreisger zu Wollſtein in dem Konk. über das Verm. der 
1 Pauline euſtleben geb. Schulze zu Unruhſtadt, Ablauf der 

ahlungs⸗ reſp. Ablöſungsfriſt. 


B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Montag am 18. Februar er.: 1) bei dem Kreisger. zu Wreſchen 
das Grundſtück Brzoſtkow Nr. 3. Beſitzer: Kfm. J. Ehrenfried zu Wreſchen. 
Taxe: 1500 Thlr. f 

2) Bei d. Kreisger zu Schrimm die Grundſtücke Pyſ e Nr. 30 u. 

kaluſzewski ſche Eheleute. Taxen: 892 reſp. 861 Thlr. 

Dienſtag am 19 Februar er.: 1) bei d. Kreisger. zu Liſſa das 
Grundstück Stadt Zaborowo Nr. 75. Beſitzer: Erben u. Wittwe des verſt. 
5 nderſch, Taxe: 56 Thlr. 

2) bei d. Kreisger. zu Birnbaum das Grundſtück Upartowo Nr. 5 b. 
Beſitzer: Eigenthümer Andrea Muchayle u. deſſen Ehefrau Agathe, geb. Odo⸗ 
linska, Taxe 1095 Thlr. * 

Mittwoch am 20. Februar er.: 1) bei d. Kreisger. zu Schrimm 
das Grundſtück Swigeyn⸗Hauland Nr. 14. Beſiger: Witte Marianna 
Kuſztelak u. die Kinder des Simon Kuſztelak, Taxe: 713 Thlr. 

2) bei d. Kreisger. zu Schroda das Grundſtück Pigezkowo Nr. 20. 
Beſitzer: Michael Eichon, Taxe: 755 Thlr. 

3) bei d. Kreisger. zu Are to eh das Grundſtück Zduny Nr. 230. 
Beſitzer: Fleiſchermeiſter Auguſt u. Roſine Wilhelmine, geb. Hein ⸗Ephan ſche 
Eheleute, Taxe: 698 Thlr. 

4) bei d. Kreisger. zu Oſtrowo das Grundſtück Oſtrowo Nr. 83. Be⸗ 
figer: Erben d. Otkomar u. Karoline v. Unruh 'ſchen Eheleute, ne 1286 Thlr. 

5) bei d. Kreisger. zu Ro gaſ en das Grundſtück Grudna Nr. 2. Befiger 
Ludwig Büttner, Taxe: 2651 Thlr. 

6) ebendafelbft das Grundſtück Mu r.⸗Goslin Nr. 47. Beſitzer: Jo⸗ 
ſeph Cieſielski u. ſeine Ehefrau Viktoria, geb. Maſchrzak, Taxe: 700 Thlr. 

7) bei dem Sreleger. zu Gneſen das Grundſtück Bawlowo Nr. Ila. 
Beſitzer: Johann u. Praxida v. Koſzutski ſche Eheleute, Taxe: 5700 Thlr. 

reitag am 22. Februar er.: 1) bei d. Kreisger. zu Poſen das Grund- 
ſtück Göre zyn Nr. 134. Beſitzer: Barbara Wisniewska, verehel. Drzewieka 
u. deren Ehemann Franz Drzewicki, Taxe: 307 Thl 

2) bei d. Kreisger zu Schrimm 
Beſitzer: Traugott Altmann, Taxe: 484 Thlr. 

3) bei dem Kreisger. zu Kempen das Grundſtück Szklarka mysl- 
niewska Nr. 13. Beſitzer: Roſalie, geb. Kowalska u. Karl Paternogaiſche 
Eheleute, Taxe: 600 Thlr. 

Sonnabend am 23. Februar er. bei dem Kreisger. zu Wollſtein 
das Grundſtück Borni Nr. 112. Beſitzer: die 8 Johann 

ähme, Taxe 


Simon u. Anna Apollonia, geb. Kliſch⸗Pujanek'ſchen Eheleute zu 
1200 Thlr. 


(Eingeſandt.) 
Berichtigung. 
In dem in Nr. 38 der „Poſener Zeitung“ befindlichen Extrablatte iſt bei 
Mittheilung des Wahlergebniſſes des Wahlbezirks der Stadt Sandberg die 


r. 
as Grundſtück Rogalinek Nr. 53. 


7 


mit Romann Czartoryski in zen beſchrieben waren, für ungültig erklä⸗ 
ren wollten, weil es einen Fürſten Roman Czartoryski in Jutroſchin nicht giebt. 
Dem entgegen ſehe ich mich zu der ausdrücklichen Erklärung veranlaßt, daß 
dieſe Angabe vollſtändig unwahr, im hieſigen Wahlvorſtande weder vor, noch 
während oder nach der Wahl von irgend Jemand eine derartige Aeußerung ge⸗ 
fallen und überhaupt hier nicht ein einziger Fall vorgekommen iſt, daß über die 
Gültigkeit oder Ungültigkeit abgegebener Stimmzettel Erörterungen nothwen⸗ 
dig geweſen wären. 

Sandberg, den 15. Februar 1867. 
ei Der Wahlvorſteher: Schultz, Bürgermeiſter. 
Woher kommt es, daß trotz der Einverleibung Schleswig ⸗Hol eins immer 
noch jede ſelbſt direkte Packetſendung nach Alk 5 den ihre 
auf das reſp. Steueramt zur zollpflichtigen Verſteuerung gelangt, obgleich fo- 
wohl Schleswig wie Holſtein aufgehört haben, Ausland zu fein? 

: Neue Berichte 

an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 

„Deutſch⸗Crone, den 4. Dee 1866. E. W. erfuche 10 ! Mr ee: 
5 6 Thlr. mir wiederum von Ihrem Malzextrakt und | Pfd. Malz⸗Geſund⸗ 


eitschokolade gütigft mit umgehender Fracht hierher ſenden zu wollen, da mir 
owohl das Malzeptrakt⸗Geſundheitsbier, A die Malz⸗Geſundheitschotolade 
ſehr gut bekommen, auch von dem weiteren Gebrauch derſelben noch günftigen 

Erfolg zu erzielen hoffe. von Heine I., Prem.-Lieut. im 1. Pomm. Ulanen⸗ 

9 Nr. ie Debr. 1866. E. W 

„Lychen, 12. Dezbr. 1866. E. W. bitte ich ganz er i 

Sendung Ihres preiswürdigen Dalsertraft-Gefunspntsbhen nl f. — we mög. 

lich vor dem Weihnachtsfeſte, da ich mit dieſer Sendung gern eine Weſhnachts⸗ 

freude bereiten möchte u. ſ. w. Maguus, Paſtor emer.“ 

„Abbazia, 81. Oktober 1866. Eine eigenthümliche Dispoſition und 
mein höheres Alter haben mich ſchon ſeit mehreren Jahren zur Herbft- und 
Winterszeit mit chroniſchen Katarrhen in der Art betheilt, daß ich beſonders 
während der Nacht von anhaltendem Husten beläftigt wurde und bei dem be⸗ 
deutenden Kräfteverfall einer 1 ng beſorgt entgegen ſah. Im dies- 
ährigen Herbſtbeginn äußerte ſich das Ulebel ſchon mit Heftigkeit, als ich Ihre 

alzpräparate zur Anwendung brachte — täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen 

Chokolade. Schon nach Verlauf einer Woche erfreute ich mich 

einer Erleichterung, die ich früher nie empfand, der Huſten 

wurde bedeutend ſeltener und erträglicher; meine Lungen 
ſehr gekräftigt. Aehnliche günftige Wirkungen habe ich übrigens auch bei 
andern Katarrhalkranken, 88 bei den vom Keuchhuſten befallenen 

Kindern wahrgenommen, die Malzfabrikate haben ihre Verdauungskraft ge⸗ 

hoben ze. Dr. Sporer. K. K. Gubernialrath und Protomedicus.“ 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz Extrakt Geſund⸗ 
eitsbier, Malz ⸗Geſundheits Chofolade, Malz Geſundheits⸗ 
Chokoladen- Pulver, Bruſtmalz Jucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons, 

Bademalz 2c,, halten ſtets Lager in Polen die Herren Gebr. Pless- 

ner, Markt 91, und Merranann Diete, Wilhelmsſtraße 26.; in 

Wongrowitz Herr Tn. Hohlgemutn;z in Neutomhel Herr 

Ernel Lepper. 

Angekommene Fremde 
vom 15. Februar. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Schmidt aus n 
und Waligorski aus Zydowo, die Brittersutebef er v. Treskow aus 
Owinsk, Frau v. Zuchowska aus Granowo und v. Zaborowski aus 
Dziecmiarki, Partikulier Okuniewski aus Poſen, die Kaufleute Salz 
aus Stettin, Geißwald aus Nauen und Guerdan aus Dresden, Inſtru⸗ 
mentenfabrikant Seidler a. Breslau, Pädagoge Reinhardt a. Guhran. 

HOTEL DU NORD. Gutspächter Lazareff aus Warſchau, Oekonom v. Trap- 
czynski aus Leporowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Naſſauer aus Bingen 

aus Königsberg, Pıtfa ‚zus Stettin in 

renz aus aldenburg, ie Ritterg DR ee Ne Sale 
Martini aus Lukowo und Götſching aus Orlowo. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächterin Frau Majewska aus Lazisk, Bürger 
meiſter Albert aus Budzin, Rittergutsbeſitzer Hardenak aus Lubowiczek. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die lage Spiro aus Oſtrowo, Trzecziek 
und Drieſchel aus Breslau, Fiſcher aus Apolda, Bäcker aus Stettin 
und v. Meerbeck aus Paris, Ntgtsb. v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin. 

TILSN ERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Elkirch aus Berlin und Pohl aus 
Frauſtadt, Premierkieutenant Cleinow aus Glogau, Gutsbeſitzer Mo⸗ 
e Oberförſter Störing aus Schrimm, Beamter Fiſcher 
aus Nakel. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Vogler aus Berlin, Fredrici und Wil. 
mers aus Hamburg, Rittergutsbeſitzer v. Malczewski aus Kruchowo, 
Agronom Beck aus Duſznik, Schäfereidirektor Grabert a. Wrietzen a. O. 

HOTEL DE PARIS. Bürgerin Frau Gieborowska aus Kaminiec, Partikulier 


N 
aus Pieruſzuco. 


Uhr Termin zu demf. Zweck vor dem Konkurskomm. Kreisger.⸗Aſſeſſor Lehmann. Angabe enthalten, 


daß hier drei Mitglieder des Wahlvorſtandes die Zettel, die 


Recki aus Gluſzyna. 


die Rechtsanwälte von Grabowski, Mützel 
und Dockhorn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 7. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Aotheilung für Civilſachen. 
Aufforderung der Erbſchaftsgläubi⸗ 
ger und Legatare 


im erbſchaftlichen Liguidationsverfahren. 
Ueber den Nachlaß des zu Mace (Kreis 
Pleſchen) am 20. Auguſt 1865 verſtorb. Franz 
v. Milkowski iſt das erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsverfahren eröffnet worden. Er werden da⸗ 
her die ſämmtlichen Geſchäftsgläubiger und Lega⸗ 
— 2 ———Itare men: ihre Anſprüche an den Nad)- 
In dem Konkurſe über das Vermögen des laß, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
Kaufmanns J. K. Wolfram zu Poſen iſtſoder nicht, bis ; 
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ zum 20. März 1867 einſchließlich 
gläubiger noch eine zweite Friſt jſbei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
bis zum A. März d. J. einſchließlich [Wer ſeine n ſchriftlich einreicht hat 
feſtgeſetzt worden. 5 zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch f gen beizufügen. 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſeinſihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anfprü- 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlichſchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
oder zu Protokoll anzumelden. werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be FE 
Der Termin zur Prüfung aller im der Zeit nur an dasjenige halten können, was nach voll» 
vom 22. Dezember 1866 bis zum Ablauf derſſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemel- 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen tft deten uind alte de 1 udn de 5 
YA Ausschluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
auf ben 14. März d. J. lea Nutzungen, übrig bleibt. 
; as 1 uhr Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes 
Ser Tr eee ear 109 erben Wer e in Wr 
aeble 2 denne raumt, 8 3 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termin die] AUF den 28. März 1867 
ER Ammtlicen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Vormittags 9 Uhr 
orderungen innerhalb einer der Friſten ange ⸗ in unſerem Sitzungsſaale zu Pleſchen anbe- 
raumten öffentlichen Siyung ftatt. 


meldet haben. a. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 3 at Pleſchen, den anuar 1867. 
8 Anlagen bei) Königliches Kreisgericht. 
zufügen. \ 

Feder Gläubiger, welcher nicht in unferem] — I. Abtheilung 

imtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 

meldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten ‚beftel- 
len und zu den A anzeigen. Denjeni an 
welchen es hier an Bekanntschaft fehlt, werden 


Freiwillige Subhaflation. 

Die den Agathe Jakubiak'ſchen Erben ge⸗ 
hörige Ackerwirthſchaft Nr. 18. in Naramo⸗ 
wice ſoll 


am 26. Februar d. J. 
Nachmittags 4 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19. meiſtbietend 
verkauft werden. EEE : 
Tapxe und Kaufbedingungen ſind in der Regi⸗ 
ſtratur für Nachlaß ⸗Sachen einzuſehen. 
Poſen, den 25. Januar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


U 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Grätz, 
Erſte Abtheilung, 
den 13. Februar 1867, Mittags 12%/, Uhr. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


than Graetz in Grätz iſt der kaufmänniſche] Orte wohnhaften oder gut Praxis bei uns be⸗ 


Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinttellung auf den 
24. Januar 1867 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Buchhändler Emil Thym in Grätz be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 27. Februar 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Gierſch anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen über Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchüldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel» 
mehr von dem — 05 der Gegenftände 

bis zum 13. März 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit 1 a0 ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als BEE ige: machen 
wollen, hierdurch aufgeforderk, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 10. April 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 


derungen — 
auf den 30. April 1867 


2 Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 8. 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter Gierſch zu er⸗ 
ſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗JNr. 166. belegene 


zufügen. 4 8 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Na Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 


fandinhaber und andere mit den⸗ 


rechtigten auswärtigen vollmaͤchtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Gromadzinski, Heine, 
Klemme und Juſtizrath Kübler zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 


Auktion. 


Montag den 18. d. M., früh 9 Uhr werde 
ich im Auktionslokale, Wronkerſtraße Nr. 4., 
div. Möbel, Kleidungsſtücke, wollene Waaren, 
Umſchlagetücher, Stahlwaaren, Cigarren, Rum 
2c., ferner goldene und ſilberne Uhren, Ketten, 
Ringe ꝛc. öffentlich verſteigern. 
Mannheimer, l. Auktionskomm. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Montag den 18. Februar von Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab Withelmoſtraſſe 18. 
eine Treppe, Betten, Kleidungsſtücke, Uni⸗ 
formſtücke, Wäſche, Gardinen, Bücher, 
Karten, Neißzenge, Weine, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, Uhren, Kleiderſpinde, 
Kommoden 2C., Haus⸗ und Wirthichafto- 
geräthe, um 12 Uhr einen halbverdeckten Wa⸗ 
gen öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Aychlewski, koͤnigl. Auktions Kommiſſar. 


Ein Kapital von Thlr. 9200 


wird zur erſten Stelle auf 
, Ara, eine Apotheke zum J. April 
RA EC oder 1. Juli h. a. geſucht. 


ä 2 Offerten sub 22. EZ. beliebe 
FE man in der Expedition diefer 
Zeitung niederzulegen. 
Am 25. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr, und 
am 28. d. Mes, wird der hieſige Magiſtrat 


tal-Land (ohne Gebäude) im Wege öffentlicher 
Lieitation verpachten. 3 

Pachtluſtige können das mir gehörige hier sub 
a Haus nebſt Scheune, geräu⸗ 
migen Garten, Speicher und Stallung von mir 
lage 

chroda, den 16, Februar 1866. 
HF. Nabok. 


einige Hundert Morgen Kommunal- und Hoſpi⸗ 


Güter-Einkauf. 

Da bei mir eine ziemlich bedeutende Anzahl 
von Aufträgen, betreffend den Ankauf und die 
Pachtung von Gütern in Poſen, Weſtpreußen 
und Pommern per nächſtes Frühjahr zugegangen 
iſt, ſo erſuche ich die verkaufsluſtigen Herren 


IGutsbeſitzer, mir vertrauensvoll ihre fpeziellen 


Anſchläge mit genauer Angabe des Koſtenpreiſes, 
der geforderten Anzahlung und der Hypotheken⸗ 
Berhältniffe, und gleichzeitiger sa} ang Bu: 
ſicherung zukommen zu laſſen. Auch bin ich be⸗ 
auftragt, größere Kapitalien, jedoch nur der er- 
ſten Stelle, auf Landgüter auszuleihen. 

. Bombe, Kaufmann, Stettin. 


ſeſruchlende Schneededie 


iſt im Begriff, der erquickenden Frühjahrsſonne 
Plag zu machen, und mit dieſem vortheilhaften 
Wechſel der Jahreszeiten erwacht auch wiederum 
die Luft zu erneuerten Unternehmungen. — 
Namentlich ſind es vermehrte Nachfragen nach 
veräußerlichen, in dieſſeitiger dee belegenen 
Gütern mannigfacher bee r die ſich nam⸗ 
hafte leiſtungsfähige Reflektanten nicht nur aus 
den neuen Landestheilen, ſondern auch pol⸗ 
niſcher Nationalität bei mir gemeldet haben. 

g Diejenigen wirlich 5 e, die ihre Be⸗ 
ſitzungen an wirklich zahlungsfähige Käufer zu 
hberlaffen die Abſicht ai beieben 7 —— 
ihre Bedingungen nebſt detaillirten Anſchlägen 
der reſp. Güter mir baldgefälligſt überfenden 
zu wollen. 


Bernhardt Asch 


Eine gut eingerichtete Töpferfabrik 
nebſt Wohnhaus und drei Baustellen If der 
Stadt Bromberg aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres bei dem Kaufmann Herrn , 
Bromberg, Kornmarkt. 


Eine Schankwirthſchaft, 


mit 77 Morgen Acker und Wieſen, in der Nähe 


Poſens, iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres beim Kreistaxator Sommer, 

Schifferſtraße Nr. 13. 5 
* 


BBeilage. ) 


— Fein 


40. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 45. Sebruar 1867. 
Das Frühjahr naht! e dete gene ee Blumen und Gemüſe⸗Samen 


und mit ihm mehren ſich täglich bei mir Anfragen nach verkäuflichen Gütern in hieſiger Provinz, der engl. Sprache in Berlin, Neue Schön⸗ſ in friſcher und guter Qualität empfehle zu billigen und feſten Preiſen, und verſende Preis 
Aamentlig ſind 2 2 Jahr Käufer aus dem frühern Königreich Hannover, Frankfurt a. M. berger. 12., finden Knaben und junge Leute verzeichniſſe über alle Garten - Erzeugniffe meiner Gärtnerei auf 185 Abverlangen franko 


und Holſtein, welche Anzahlungen von 15,000, 25,000, 35,000, 50,000, 80,000 — 250,000 Thlr. moſ, Glaubens gute und billige Penſion. und gratis. Albert rause Kunſt⸗ u Handelsgärtner 
1 x ' 
bh 


ie Herre Sbeſitzer, welche zu verkaufen aenei nftliche Käufer zu. — er 7 
leiſten können. Die Herren Gutsbeſitzer welche zu verkaufen geneigt ſind und ernſtliche Käufer zu Lungenſchwindſucht heilbar, en Ada berthof. 


1 haben möchten, wollen ihre Offerten nebſt ſpeziellen Beſchreibungen der Güter gefälligſtf y Schwächezuſtande alter und junger 

A digſt richten an den conceſſionirten Güter-⸗Agenten 3 Männer dauerhaft gehoben. Broſchüreu. 
1 U j Konſultation gratis. Briefe franko an 

Isidor Licht in Poſen, Sheila Bar: Bebirem) 


Brelinerſtraße 32. (a. Newyork) in Brauſchweig. 


Wir zeigen hiermit wiederholt an, dass wir im ‚Interesse des landwirthschaftli 
chen Publikums das alleinige Recht und die ausschliessliche Befugniss zur Fabrika 
tion des 


aufgeschlossenen Peru=-&uano’s 
(ammoniakal. Superphosphats) 


für ganz Deutschland den Herren @Atendorff & Co. in Hamburg 
und Emmerich a. R. und zwar unter unserer speciellen Controle übertragen haben. 
Hamburg, im Januar 1867. 


J. D. Mutzenbecher Söhne 
und Aug. Jos. Schön & Co., 


alleinigelmporteursdes Peru-Guano’ für ganz Deutschland. 


Den aufgeschlossenen Peru- Guano 


(ammoniak. Superphosphat) 
mit 10 Prozent gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und 10 Prozent löslicher 
Phosphorsäure, in feinster sofort verwendbarer Pulyerform offeriren wir hiermit ab 
unseren Fabriken in Hamburg u. Emmerich a/R. 
à Pr.-Ert. Thlr. 4½ bei Entnahme von und über 600 Etr. 
A Pr.-Crt. Thlr. 4% „ „ unter 600 Ctr. 


I Kranke an veralteten hartnäckigen Lei⸗ 


Kindern 5 den, namentlich auch Geſchlechtskranke, finden 


ua EL, BR z ge gründliche Heilung durch meine ſeit 35 Jahren 
Knaben und * (beider Konfeſſtonen), ertheilt in wiſſenſchaftlichen 8 bewährte Heilmethode ne kam jeder Unde⸗ 
gründen, ſowie Letzteren namentlich in weiblichen Handarbeiten jeglicher Art, Unter⸗ mittelte davon Gebrauch machen. Briefe franko. 
richt bei höchſt ſolider Behandlung und unter ſehr billigen Bedingungen. Näheres durch Louis Wundram, 
die Expedition dieſer Zeitung. Profeſſor in Bückeburg. 


Frunkfurter Lebens -Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Frankfurt am Main. 
Grund: Kapital: Drei Millionen Gulden. — Neferven: Fl. 1,666,679. 1 Kr. 


* erwallungstalß gi Haufe J. Maggi⸗Minopri 
err Freihert Carl v. Rothſchild, vom Haufe M. A. v. Roth⸗ Herr arl Minoprio, vom Haufe J. Maggi⸗Minoprio, 
5 l ſchild und Söhne, Präſident, Friedr. Pfeffel, vom Hauſe Joh. Friedr. Müller & Co, 


| N - 0 2 x AR) ” 5 
5 115 Viee-Präſide | J iß, vom Haufe Gebrüder Reiß pr. 100 PId. Brutto Zoll-Gewicht inel. Säcke gegen comptante Zahlung. x a 
Philipp n 5 6 5 | 5 ne 17 5 a ee ra gi 18 Schmidt Hinsichtlich ‘unserer sonstigen Verkaufsbedingungen , sowie der im vorigen Jahre 
# Auguſt Audreae- oll, vom Hauſe Jo hann Goll u, Söhne. . korg . ’ 9 hilipp Nicola ’ [mit unserem Fabrikat erzielten, hervorleuchtend günstigen Resultate verweisen wir auf 
„Georg v. Heyder, vom Hauſe Grunelius & Co., C. Schlamp. unseren dritten Bericht (vom Januar d. J.), welcher direkt von uns oder durch alle respek- 


tablen Guanohandlungen Deutschlands gratis zu beziehen ist. 
Hamburg und Emmerich a R., im Januar 1867. 


hlendorff & Co. 


Aufträge für das Grossherzogthum Posen zu oben vermerkten 
Preisen nimmt Unterzeichneter entgegen. 


S. Calvary. 


Der Suffolkhengſt Prince, 
gezüchtet von Mr. Th. Crisp Butley 
Abbey England, ſteht bei mir zum 
Decken auch fremder Stuten. 
Bogdanowo bei Obornik. 
N. NI. Witt. 
Demidow, 


Direktor: Herr Löwengard. > 
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Leibrenten:, Altersverſorgungs und Ausjtener: Berfiche: 
rungen der verſchiedenſten Art, mit und ohne Gewinn⸗Betheiligung der auf Lebenszeit Verſicherten, zu den billigſten 
Prämien und unter den liberalſten Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Haupt⸗ Agent 


Rudolph Marquardt in Poſen, srieriasirane Nr. 31, 


ſowie die Herren Teese Plessner, alten Markt Nr. 97, 
E. Güttler, Bresläuerſtraße Rr. 20. 


Hagelſchaden- und Mobiliar-Yrand-Verſicherungs-Geſ elſchaft zu Schwedt. 


Rechnungs - Abschluss_pro 1866. 8 


Kinnahme. Ausgabe. 


ef 
4. Hagelfchaden-Verfihernngs-Gefellfchaft. 
e 8208 23 2] Per Schäden, incl. Regulirungskosten 130,300 13. 9 


Rieſenrunkelrübenſamen, der Ctr. 15 Thlr. 

Weißkrautſamen, echter größter Braun⸗ 
ſchweiger, a Pfd. 1½ Thlr. 

Weißfkrautſamen, echter größter Magde— 
burger, a Pfd. 1½ Thlr. 


An Reserve aus 1860 „6 
Prämie für 17,587,159 Thlr. Ver- 


- Verwaltungskosten, incl. Agentur- | 5 
sicherungen. 156,502 9 — Provisionen ete. 915516 4 eBsint Denk Kragen Medien 
F 1 4 2 7 Beserve pro 1867 an 7064 411 zeichen, wird zum Preiſe von Friedrichsd or 
- sonstigen Einnahmen . 246.13 6 -  Reservefonds zugelaſſen. 


Thlr. 167.7121910 Gutschrift nach S. 69, des Statuts J 21,192 1410 
Thlr. L87729 


Demidowicez, 
Halbblut nach Demidow und einer polniſchen 
Stute, 4 Jahr alt, 5,7“ hoch, ohne Abzelchen 
und fehlerfrei, Wagenpferd, gefahren u. fromm, 
zu einem rationellen Preiſe zu verkaufen. 
Dominium Wiatreorweo bei Wongrowig. 


B. Mobiliar-Brand-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
An Reserven aus 1865. | 9742 10 3] Per Schäden, incl. Regulirungskosten | 


Prämien-Reserve aus 1865 


143,260. 20 — und Gratifikationen nach S. 104. | . „ — 
- Prämie für 73,934,150 Thür. Ver- | | | des Statuts J174,952 8 3 ee e e eee a 
sicherungen. n Mr 273,430 21 — -  Verwaltungskosten incl. Agentur- ER. = e, mit dem Frühzuge 
a a ei 990 4 R 87 ER 2 8 arkt · und 8 e Nr. 84, En 5 2 . 
- Sonstige Einnahmen - Reserve pro . 489 == = : ==> A he 
8 - Prümien-Reserve pro 1867 147,205 7 Aquarien 1 Kelerg Pore aum Mean Kälbern 
oder 


-  Reservefonds 2 | | 
Gutschrift nach $. 84. des Statuts | 28362011 
| 


Hamann, Viehhändler. 
Die Jugochſen auf dem Domin. L850 
wice bei Kiſzkowo find verkauft. 


40 
Pferde, 


der Militärlieferung übrig geblieben 
und als Reit- ſtarke Wagenpferde, auch Acker⸗ 


See im Glaſe 
zu 15, 25 u. 50 a 
friſche Blumen- 


— Dividende — 20 pro Cent der pro | 
1866 gezahlten Prämien 53,897 610 


Thlr_ 435,199 5 1 
135,499 51 


Indem wir vorstehend die Resultate des Rechnungs-Abschlusses pro 1866 veröffentlichen, benachrichtigen 
1 2 . 2 / x 1 0 = — 3 
wir gleichzeitig die Mitglieder unserer Gesellschaft, dass ihnen noch im Laufe dieses Monats ein gedrucktes Exem- 
Bar des speciellen Abschlusses, resp. die Scheine über die für die Mobiliar-Brand-V en = ae 1 555 Pa keben auf 8 Do⸗ Bee Ni 2 — fteben 3 billigen Preiſen 
8 ee 5 ni 2 sicherungen vermitte rden zugefertigt ]“ 2 minium Chludomwo bei Poſenſzum Verkauf im Hötel de Baviere, Wilhelms⸗ 
pro Cent Dividende von dem Agenten, durch welchen sie ihre Versicherungen 5 gefertig Fe A ne 
a EN „ 5 N - ’ 5 9 N 75 = 
Borauftion in Gunſchwitz Rügen.; 
4 Am 27. März Mittags 12 uhr : Be 
findet die Auktion über hier gezüchtete einjährige Rambonuillet⸗Böcke ſtatt. 
Die Mütter find aus Gilberts Heerde, der älteften Frankreichs, aus Barret s, der vori⸗ 
5 FF ̃ĩ — geen Tochterheerde, und aus Lamy Heerde mit hoher Maſtfähigkeit. Gunſchwitz, Poſtſtation 
Der ergebenſt Unterzeichnete empfiehlt ſich hier⸗ Trent, liegt auf der Inſel Rügen und 3 Meilen von der Alten Fähre, wo ſtets Führwerk zu 
mit den Herren Bau- Unternehmern zur Ueber⸗ haben ift. Otto Spal din g. 


nahme von: - r ———— 
Brennerei, Mühlen-, Dampfkes- Avis für Bauherren 
sel-Anlagen, Drahtseiltrieben etc. Wir machen hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir in unferer 
nach den 6 bwin Syftemen, fertigt Möbel⸗Fabrik am Kanonenplatz, auch alle Bautiſchler-Arbeiten 
Biergu praktiſche N urfe u. Koſten⸗ fertigen, und ſtehen Thüren und Fenſter nach den neueſten Konſtruk⸗ 
auchn, Aan e ebenſowohl Liefe-ftionen und Facons ſtets bei uns zur Anſicht bereit. 

rung der Maſchinen und Apparate, als auch der u. 2 
Maſchinentreibriemen Leder“ S. Kronthal & Söhne. ee ee 


und Gunnmi cestere namentlich für Bren. Waſſerſtraße 12. Die Waſſerſtraße 12 


nerei » Betrieb ſehr empfehlenswerth) aufs beſte 


Betr * 
2 Een. übernehme ‚mmanernung von S 5 1 E 6 E I 7 M f u u f l. kt u r 
von 


werden. 
Die in das Jahr 1867 übernommenen Reservefonds betragen Ur 02 
für die Hagelschaden-Versicherungs-Gesellschaft . . . x... . . 10,711 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. 13 
für die Mobiliar-Brand-Versicherüngs- Gesellschaft. . 88447 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Schwedt, den 7. Februar 1867. 


_Das Direktorium. 


ofen, den 15. Februar 1867. 
Hiermit beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit meinem ſeit 20 

Jahren hierorts beſtehenden 8 Er 2 
Speditions⸗, Verladungs⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäft 


auch ein 


Bank- und Wechſel-Geſchäft 


unter der bisherigen Firma verbunden und meinen Neffen, Herrn Jacob 
Hirschberg, als Theilnehmer aufgenommen habe. 

Ich bemerke zugleich, daß die meinem langjährigen Mitarbeiter, Herrn 
Siegmund Sachs, ertheilte Prokura nach wie vor in Kraft bleibt 
und zeichne hochachtungsvoll und ergebenſt 

Dampfkeſſeln nach bewährten Prinzipien, jede 


a 
Moritz S. Auerbach. 
PR Aenderung in jeder Art von Maſchinenbetrieb, 
—ͤ > VE > NOT T ger weiſe ferner die billigſten und beſten Bezugsquel⸗ wu 
. 1 . N len nach und ſtehe überhaupt dem Bauherrn ra⸗ Uar C 10 t 
Hiermit habe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß das in der Wresz|thend zur Seite. N 


lauerſtraße hierſelbſt Nr. 13/14. meinem ſeligen Schwiegervater T.] Unter Zuſicherung Neun Bedienung empfiehlt ihr Lager aller Größen und Formen von Spiegeln, ein⸗ 


ter der Firma M. Zaputowski gehörig ge⸗ . 5 ierten E i ; 
ee einge cht mi den heutigen Tage auf mich ergehen it ml ©. Hillig . Ingenieur, fachen und au anger und Gardinenbaltern, 
daß ich daſſelbe zn der bisherigen Ausdehnung unter der Firma Sapiehaplaß Nr. J. früher Schuhmacherſtr. 11. Uhrkonſolen, menten, Kandelabern nach neueſten 
* / dt Poſen, den 9. Februar 1867. _Parifer, Londoner und Berliner Muſtern in Gold, antique und holz⸗ 
S. Ären Ein junger Kaufmann, der einen gang- artig, Deckenroſetten mac 


. baren Artikel gegen angemeſſene Prov. verkaufe . 22 
gen ic becher durch Vorzüglichkeit der Waare, wie auch durch will melde fi in der Exp. d. Bilder werden elegant und billigſt eingerahmt. 


| | I, melde nd inner Ügp. -&ig. Waſſerſtraße Nr. 12. 

e derungen meiner geehrten Kunden Beſte ober ſchleſiſche nn Sei 0 kr | brketten F. 
e! a ung u Eee bisher geheult Vertrauen auch auf mich S f M KK ohl A u = Sein großes Lager aller Arten Uhren und Uhrketten < 
def 


lligſt übertragen zu wollen. 7 empfiehlt einem geehrten Publikum unter Zuſicherung gewiſſen⸗ 
Mit Hochachtung ergebenſt liefert in ganzen und halben Ladungen direkt ab] Kain) hafteſter Bedienung. 


8. Arendt. ne been kame, Paul Schnibbe früher L. Metcke, 
_ 5 ä — 5 reslauerſtraße Nr. 5. 
Die Miethsfrau Bellstädt wohnt jetzt St. Martin 71. 5 3 — 5 — Reparaturen ſchnell und unter Garantie. 


6 


neber Paraffinkerzen. 


Stets bin ich bemüht geweſen, durch Fortſchritte in der Fabrikaklon das Paraffinlicht 
einer immer größeren Vollkommenheit entgegen zu führen. 

Den entgegengeſetzten Weg ſchlagen einige Fabriken hieſiger 1 ar ein, indem ſie Paraffin⸗ 
kerzen in den Handel bringen, die nicht allein ein ſchlechtes Anſehen haben, ſondern auch viel zu 
weich und biegſam find, um den gerechten Anforderungen des Publikums zu genügen. 

Zwar ſind dieſelben mit eleganten Etiquetts verſehen, welche die Bezeichnungen 
Adlerkerzen, Brillantkerzen, Non plus ultra ıc. tragen, und außerdem mit Preis: 
medaillen geziert find; es haben dieſe Kerzen jedoch nur einen Schmelzpunkt von 46— 48“ nach 
Celſius, repräſentiren alſo Tertia-Qualität, denn meine Sekundakerzen werden nie unter 
N Schmelzpunkt gegoſſen und eine feine Primakerze muß 52 —56 Schmelzpunkt 

aben. 

Ich werde mich veranlaßt finden, auf meine Etiquetts auch meinen Namen drucken zu 
laſſen und glaube damit im Intereſſe des Publikums zu handeln. 


Halle a. S., im Januar 1867. 
A. Riebeck, 


Photogen- und Paraffin-Fabrik. 


Die neueſten Frühjahrs⸗ 
Kleiderſtoffe empfing und empfiehlt 


olche in größter Auswahl 
\ 4. Nele e 4. 5 


85 H. Korach. 
Au warze u. kou⸗ 
leürte ſeidene Wage. 


empfehle mein großes Lager ſchwarzer Taff. 
tas, Camlotts, 5 Thybets in ®, 
9 und 10/, breit zu Tüchern, geſtickte und Stella⸗ 
Tücher zu wirklich joliben Preiſen. 


Mewes, 


Markt 67. 
Annahme für die Färberei, Druckerei und 
Waſchanſtalt von W. Spindler in Berlin 
bei Zsidor Busch, 
FFF 
Strohhüte wäſcht, färbt und moderniſirt 
Pauline Hnautn. Poſen, gr. Ger⸗ 
berſtraße 20. Die neueſten Modelle lieg. z. Anſicht. 
„„S DE lächme-negv N 


- * 2 
Pianoforte⸗Fabrik 
von 
Carl Ecke in Poſen, 
Magazinſtraße 1. (Wronkerthorplatz) 
empfiehlt in jeder Beziehung anerkannt gute 
Polifander- Flügel ⸗JIuſtrumente, jo wie 
auch Pianino's in Poliſander und Nußbaum, 

unter Garantie zu möglichjt billigen Preiſen. 
Auch ein gebrauchter Mahagoni 
Flügel ſteht zum Verkauf. 
een eee ee nun 
edu bing gun Ind Ydiuoadusun| 
„ois dun - dune "Por and z uv usanjva 
cee eee ut geg og 


Auf obige Annones Bezug nehmend bringe ich zur Kenntniß der geehrten Herren Konſu⸗ 
menten, daß ich ausschließlich nur Fabrikate des Herrn A. Riebee! führe. 
Carl Riebeck. 


EB Fußboden:-Glanzlact 
in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ze. zꝛc.) und anerkannt vorzüglicher 
Qualität aus der Fabrik von Meder! Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſeu. 


Mit meiner am hiesigen Platze be 
henden Colonialwaaren., Wein-, Delicatess- 
und Thee-Handlung habe ich ein 


Ungarwein-Engros- Geschäft 


Um Irrthümer u vermeiden, erſuchen 
das geehrte Publikum wir ergebenſt, bei 
Beſtellungen genau auf unſere Firma zu 
achten. 


Pick & Spanier, 


Tafel⸗Glashandlung und Glaſerei, 
Breiteſtraße Nr. 13. 


bei den Producenten bin ich in den Stand“ 
gesetzt, allen Anforderungen zu genügen.“ 

Mein Bestreben wird stets sein, auch “ 
diesem Artikel die grösste Sorgfalt zu 0 
widmen und beste Waare zu den billigsten 6 
Preisen zu liefern. 


A. Cichowicz, 


Berlinerstrasse Nr. 13. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Hierdurch mache ich meine geehrten Kunden 
darauf aufmerkſam, daß ein zweites Geſchäft 
von mir nicht epiſtirt. 
Ar. Brandt, 
Papier» und Glas Handlung, 
Breiteſtraße 11. 


Broenner's 


Patent Gas- Brenner, 


welche 40 bis 60% an Gas sparen, 
werden aut 6 wöchentliche Probe ge- 
geben, zu haben bei 
Wilhelm Kronlhal, 
Markt 73. 


\ 

verbunden. 

| Durch persönlich gemachte Einkäufe 
| 

k 

0 

| 


Gestützt auf meine langjährigen Verbin- 
dungen mit den grössten Glas-Fabriken 
Deutschlands, bin ich jederzeit im Stande, 
rheinländisches, pommersches, schlesisches] 
weisses, halbweisses und grünes 


Tafelglas 
in allen Dimensionen und Qualitäten zu Fa- 
brikpreisen zu verkaufen und empfehle ich 
solches, sowie auch mein grosses Lager von 
Spiegelglas und Goldleisten 
dem geehrten Publikum zur gefälligen Be- 
achtung. 


Aerztliches Atteſt. 

Der G. A. W. Mayerſche Bruſt⸗Syrup beſteht nach 
der von mir perſönlich gewonnenen Überzeugung nur aus Pflanzenſtoffen, 
welche eine für die Geſundheit nachtheilige Wirkung nie, wohl aber eine für 
alle Affektionen der Bruſtorgane heilſame, löſende, . und ſehr 
wohlthuende Wirkungen erzeugen. Beſonders angenehm iſt der Wohlge⸗ 
ſchmack und Geruch. In der Praxis bewies er ſich als vorzügliches Heilmittel 
bei chroniſchen und auch akuten Luftröhren⸗Katarrhen. 

Vorſtehendes atteſtirt mit voller ärztlicher Ueberzeugung. 

Breslau, 22. September 1865. Dr. Schwand, 

prakt. Azt. 

Vorſtehendes Atteft hat Dr. Schwand nach eigener Anſchauung der Zu⸗ 
bereitung des G. A. W. Mayerſchen weißen Bruſtſyrups 


ausgeſtellt, was hiermit amtlich beſcheinigt. 
Breslau, den 23. September 1865. N 
d. 80 Dr. C. W. Kloſe, 
königl. Kreisphyſikus und Sanitätsrath. 


Hochachtungsvoll 


David Bley, 


Glas-Handlung und Glaserei, 
Schuhmacherstr. 20. 


tere Packkiſten ſtehen zum Verkauf bei 
J. Zapatowski, Breglauerſtr. 35. 


Ein noch neuer Omnibus ſteht mit und auch 
ohne Geſpann in Keilers Hötel (Poſen) und 
Manki's Hotel (Pinne) zum A ur, Bedin⸗ 
gungen ſind an Ort und Stelle durch Beſitzer 


Wölbling. 


zu erfahren, 
— Anerkannt gut, 
ſelbſtgefertigt 4, 
5, 7 Centner, 10, 
12, 14 Thlr., 2. 
Qualität 8, 9, 
10 Thlr. ꝛc. ꝛc., 
Tafelwaagen von 
2 Thlr. ab. 
Viehwaagen fertigt, mit 3 Tragehebeln und 
Barriere, für 60 Thlr., einfache 45 Thlr. Alle 
Reparaturen gründlich und billigft 
F. Hadeteneh, Jeſuitenſtraße Nr. 3., 
ae Monetlanerftenfe Nr. 5 
Amerikaniſches Fleckwaſſer. 
Eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit 
zur ſofortigen leichten Entfernung aller Flecken 
aus Seide, Wolle, Tuch und anderen Stoffen, 
ſo wie zur Reinigung von Lederhandſchuhen. 
Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche 
Mittel empfiehlt in Flacon a 27/2 Sgr. 
J. W Paulmann, 
. Waſſerſtraße 4 
En gros 


Stearin⸗ und Paraffinkerzen 
empfiehlt EL 
. Löwenthal, 


Markt unterm Rathhauſe 5. 


Posen, S. Spiro, Markt Nr. 87. 
Birnbaum, Jul. Börner. Lobsens, C. A. Lubenau. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Czarnikau, Leopold Wruck. Miloslav, S. Stein. 
Czempin, Guftav Grun. Nakel, Fr. Lebins kg. 
Dolzig, Simon Feig. Neutomysi, Ernſt Tepper. 
Exin, S. Hirſchberg. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Filehne, H. F. Bodin. Pleschen, S. Joachim. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Funitz, J. S. Rothert. 
Gnesen, Sam. Pulvermacher. Rawiez, W. Schoepke. 
Gniewkowo, Louis Wolff. Rogasen, A. Buff. 
Gollanez, M. Wolff. Sumboezyn, F. E. Gartzke. 
Grätz, C. R. Mügel. Sumter, Jul. Peyſer. 
Gureznow, Jacob Munter. Schmiegel, C. E. Nitſche. 
Jaraezewo, M. Littmann. Sehneidemühl, A. Herz. 
Jaroein, S. Krotowski. 


Schokken, A. Breuning. 
Inowrnelaw, Ap. Guſt. Gnoth. Sehrimm, Emil Siewerth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 


Sirzelno, J. Kuttner. 
Krotoschin, H. Levy. Schwerin, Cohn Buchhandl. 
Kurnik, ©. F. E. Krauſe. Trzemeszno, G. Olawsky. 
Lissa, J. G. Schubert. 


Wongrowitz, Ed. Kremp. 
2 Lannin Balsam. Seife, Tägl. frühe Schweizer Butter, 
ein wirklich reeules Mittel, binnen kürzeſter aus führer Sahne bereitet, empfiehlt pro Pfd. 


Zeit eine ſchöne, weiſſe, weiche und reine . 
ant zu erlangen, empfiehlt à Stuck 5 Sar.“ Sgr. S. Kistler, 
t Waſſerſtraße 27, 


Elsner’s Apotheke zu Pofen, 


— 


Anuerkennungsſchreiben. 


Es gereicht mir zur beſonderen Genugthuung hiermit bezeugen zu können, daß die 


von Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplat 6. erfundene und bereitete 
Univerſal⸗Seife, nach verſchiedenen fruchtloſen Kuren und Heilverſuchen, mich in kurzer 
Zeit von einem alten chroniſchen Hautübel (Flechten) beinahe gänzlich geheilt hat. 


Oppeln, im Januar 1867. 


Geehrter Herr Oſchinsky, Breslau, Carlsplag 9 


A. Langner, 
Ober⸗ rn „Kanzliſt. 
r. 6. 


Da ich bereits die von Ihnen mir zugeſchickte Geſundheits⸗ und Univerfalfeife 
verbraucht habe, und ſolche ihre Wirkung gegen meinen Rheumatismus gethan 


hat, ſo erſuche ich noch um 2 Krauſen obiger 


Vorſchuß. 
Guttentag, den 19. Juli 1866. 


Seifen. Betrag entnehmen Sie durch Poſt⸗ 
Achtungsvoll ergebenſter 
Schink, penſ. Gensd'arm. 


a I: Dicinsty's Geſundheits u. Univerſal⸗Seifen find zu haben in Poſen 
bei A. Wudtie, Waſſerſtraße Nr. 8., Oſtrowo: M. Perliner, Samter: 


J. Peiser, Schrium: E. Siwerth. 


FPrich geräucherte 


Kleine Leiden des menſeh⸗ 
lichen Lebens. 


Unter den kleinen Leiden des menſchli⸗ 
lichen Lebens befinden ſich auch einige, die 
ſich durch eine periodiſche Wiederkehr aus⸗ 
zeichnen, und zugleich trotz des Unangeneh⸗ 
men und Peinlichen, welches ſie haben, 
nicht bedeutend genug ſcheinen, um ſofort 
ärztlichen Rath und Beiſtand in Anſpruch 
zu nehmen. Zu ihnen gehört ganz beſon⸗ 
ders die eigentliche Krankheit der gegen⸗ 
wärtigen Jahreszeit: der Katarrh in 
allen ſeinen Abarten. Dieſe eigenthümliche 
Krankheit ſcheint von der Natur beſtimmt 
zu ſein, die Stoffe zu andern bedenkliche⸗ 
ren Krankheiten aus dem Körper zu ent⸗ 
fernen, weshalb man eigentlich wohl thut, 
dem ame im Allgemeinen ganz freien 
Verlauf zu laſſen. Nur wenn man nicht in 
der Lage iſt, das Zimmr hüten zu können, 
oder um die peinigendſten Aeußerungen 
der Krankheit zu mildern, wird es gerathen 
fein, fogenannte Hausmittel zu gebrauchen, 


u * 
unter denen das neu erfundene + + 


Daubitz ſche Bruft-Gelee, 
fabricirt vom Apotheker R. F. Dau⸗ 
bitz, Berlin, Charlotten⸗ 
ſtr aße 19, als das entſchieden wirk⸗ 


ſamſte zu empfehlen iſt. 


Mit dem Verkaufe des R. F. Dau⸗ 
bitzſchen Bruſt⸗Gelbe owe de 


1150 

„Daubitz ſind nachſtehende Herren 
betraut: 

C. A. Brzoſowsky und C. F. Meyer 
& Co. in Poſen, 8. F. Bodin in Fi. 
lehne, N. T. Fleiſcher in Schönlanke, 
M. G. Aſch in Schneidemühl, Iſidor 
Frauſtadt in Czarnikau, G. S. Broda 
in e C. Iſakiewicz in Woll⸗ 
ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernft 
Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. Kar⸗ 
ger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golczewo, Wolf Littauer in Pola⸗ 
jewo, auheim Sternberg in Ple- 
ſchen, Th. Kullack in Pinne, Auguſt 
Müller in Schmiegel, L. Sauers Nach⸗ 
folger in Jaroein, Sam. Pulverma⸗ 
cher in Gneſen, A. Buſſe's Wwe. in 
Rogaſen, E. Sievert in Schrimm, A. 
Hofbauer in Neutomysl, Joſ. Unger 
in Schroda. 


Ricinusöl-Pomade, 


ärztlich geprüft und empfohlen; bekannt in ih⸗ 
ren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der 
Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort zu 


verhindern und da, wo es irgend möglich iſt, 


Haare zu erzeugen. In Töpfchen à 5 Sgr. zu 


haben bei 


C. M. Paulmann, 


A. Waſſerſtraße 1 
Caravanen-Thee, „ band 


A und 6 Thlr., 


Pecco Congo, . . ı Thie, 
fiehlt als etwas otro 


J. M. Piotrowski 


in Poſen (Hotel du Nord). 

Den alleinigen Verkauf zu Fabrikpreiſen der 
von uns nach Vorſchrift des Herrn Geh. Medi⸗ 
zinalrath Dr. Frank angefertigten engl. Bruſt⸗ 
Caran ies Hanglage bewährtes Mittel ge⸗ 
gen Huſten und Heiſerkeit), ſowie die Niederlage 
unſerer allſeitig anerkannten Malz ⸗Geſund⸗ 
heits⸗Bonbous und Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokoladen haben wir für Poſen und Umge⸗ 
gend Herrn E. Löwenthal übertragen. 

Ge a. O., im Januar 1867. 


ebr. Schögel 


Dampf-Ehotoladen. & Eonfiturenfabrif. 


Billige Käſe⸗Offerte. 
Echten Limburger Sahnenkäſe von vor- 
züglicher Qualität, pro Stück 1½—1¼ Pfund 
ſchwer, offerirt zu dem ſehr billigen Preiſe von 
9 Sgr. pro Stück 
die 8 oh Vorkoſt⸗Handlung von 


Ch. Scheuermann, 


St. Adalbert 32. N 


Gutes gelagertes Gräger- Bier, die große 
Flaſche a 2 Sgr., empfiehlt } : 
Isidor Buseh, Sopiebaplag 2 


Maränen empfing 


Jacob Appel, 


1 Wilhelmsſtr. DE 
Friſche Marä⸗ 
nen empfingen 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


Die königl. Preuß. 
Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe, 


welche die Unterzeichnete im amtlichen Ori⸗ 
ginal & ½, ½ und ½ Looſe verſendet, 


da eine Dorgeigung bei der Erneuerung nicht 
nöthig, often zur be 


vorſtehenden 
Haupt⸗ und Schluß ziehung, 
vom 4. bis 16. März 


bei derſelben 13 Thlr. 20 Sgr. pro 
Viertel. Gewinngelder, ohne Abzug jeder 


Proviſion, amtliche Liſten nach der Ziehung. 


Beſtellungen mit Angabe ob Landes⸗Lotterie⸗ 
oder Propinzial⸗Lotterie⸗Looſe gewünſcht wer⸗ 


den, effektuirt gegen Poſtvorſchuß oder Einſen⸗ 
dung des Betrages die 


Staatseffekten⸗Handlung 
von M. Meyer in Stettin. 


200,000 Gulden Haupt⸗ 
Gewinn 
der bevorſtehenden Ziehung 


am 1. März ja 
der großen 


Staats⸗Anlehens⸗Lotterie 


mit Gewinnen vonFl. 200,000, 30,000, 
15,000, 10,000, 2 Mal 5000, 3 
Mal 2000, 6 Mal 1000, 15 Mal 
500, 30 Mal 400, 740 Mal 145; 
welche unbedingt an dieſem Tage gezogen 
werden müſſen. Zur Betheiligung mit 
½ Looſe an dieſer Ziehung & 1 Tolr., 
und mit / Looſe à 2 Thlr. beliebe man 
ſich baldigſt an Unterzeichneten zu wenden, 
welcher Aufträge gegen baar oder Nach⸗ 
nahme prompt effektuirt. Pläne und Li⸗ 
ſten gratis und franko. 


Chr. Chr. Fuchs 


in Frankfurt aM. 


!.... 
Driginal:Loof: 
zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 
ziehung Königlich Preußiſcher 
Hannoverſcher Lotterie, 
Ziehung vom 4.—16. März d. J., 
5 29 . P 1 25 Ser, 
find bei umgehender Beftellüng noch zu 
beziehen durch die 
Kgl. Haupt⸗Colleetion von 


A. Molling in Hannover. 


Verpachtung. 

Vom 1. April ab iſt Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 28. ein geräumiges 
Lokal, beſtehend aus: ſechs großen 
Stuben, einer Küche, zwei Kellern, 
einem Saal, einem umfangreichen 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Kegel⸗ 
bahn ꝛe. unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen auf 3 Jahre zu verpachten. 

In dieſem Lokal beſteht ſeit 30 
Jahren ein Tabagiegeſchäft; aber 
außer dieſem eignet ſich daſſelbe zu 
Schulen, Vereinen, ſowie zu jedem 
induſtriellen Zweck. 
‚ Matti: u. Breslauer ftr Gttt Nr. 60, 
ME ein Laden sofort und drei 


im 1. Stock vom 1. April ab 
Stuben vermiethen. : 2 


Näheres Gerberſtr. 52, 1 Tr. 


fort nach Entſcheidung überſandt. 


Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelder 
0 


Eine neue Sendung fetter Olmützer Kas · 
chen iſt eingetroffen und offerirt billi 


J. Oben, Jeſuitenſtraße .. 20 720 Zubehör iſt Langeſtr. 7. ſehr billig zu verm. 


Breslauerſtraßſe 10. i. e. möbl. 3. 5. verm. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche nebft 


7 fer 


Volksgarten-Saalll 


In meiner Apotheke ift eine Lehrlingsſtelle x x ER 
zu beſetzen. a —— Die „Vakanzen ⸗ Liſte erſcheint 
Ammen weift nach Karesfa, Markt 80. [jet 8 Jahren jeden Dienſtag und theilt unter 
„ 5 0 
5355 = Feen den 18. Februar 1867 
Abends 7½ Uhr. 


bekannter Reellität alle wirklich offenen 
V. Sinfonie- Soiree. 


Norddeutscher Lloyd. 
Wehre direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
remen und Newyork, 


„ „eventuell Southampton an aufend: 
D. America, Capt. Meyer, 23. Februar. [D. Hermann, Capt. Wenke, 23. März. 
D. Union, Capt. v. Santen, 2. Marz. D. Deutſchland, Capt. Weſſels, 30. März. 
D. Newyork, Capt. Ernft, 9. März. D. Bremen, Capt. Neynaber, 6. April. 
D. Hanfa, Capt. v. Oterendorp, 16, März.] D. America, Capt. Meyer, 13. April. 
Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, Zwi⸗ 
ſchendeck 60 Thaler Courant, inll. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf 8 Platzen 
„ die Hälfte. Säuglinge 3 Thaler Courant. 2 
Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 


Ein verheiratheter Landwirth, der über 20 Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, 
Jahre beim Fahr iſt, meiſt —1— Gutskom⸗]Lehrer, Gouvernanten, Techniker, Werkführer 
plexe ſelbſtſtaͤndig bewirthſchaftet hat und gegen. U. ſ. w. in großter Auswahl, genau unter Na⸗ 
wärtig auf einer der renommirteſten und aus- mensangabe der Prineipäle ze. mit. — Stellen Program 
gedehnteſten Herrſchaften des Herzogthums fun. ſuchenden, welche ſich ſelbſt, Faravanen⸗Murf 9 SZ 
girt, beabſichtigt eine Veränderung zu Johanni Kommiſſionär und weitere Unk Caravanen, David = e- Sinf.: 
künftigen oder auch ſchon dieſes Jahres, wenn wollen, wird daher das Abonnement f „die Wüfte‘ von 198 Pe zur 
ſich ein paſſendes Engagement für ihn trifft. — Nummern 2 Thlr. und für 5 Nummern Oper: „Die T — 4 uber. — 
Herr Rektor ldenred, Poren, Bernhardi-[Prän. beſtens empfohlen. Beſtellungen wer Adagio aus dem Co ne — — 
nerplatz 5,, wird auf gefällige Anfragen freund⸗ umgehend franco expedirt von: A. ete- dv. Albert. — Duett und Aan Fe er 
lichſt Näheres mittheilen. meyer’s Zeitungs-Bureau in Berlin. Oper: „Die Hugenotten“ von Meyerbeer. 


d - ö 3 a r ; nn en EN —— Für Prineipäle Behörden ꝛc. iſt die — Ouvert. zur Oper: „Oberon“ v. Weber. 
- Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in: 2 - Ankündi Vat anz k it) — Sinfonie B-dur von Haydn. > 
ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddentfchen Lloyd. Ein Landwirth, e e e e eee 5 Billets für 15 Sgr., gültig zu allen 


* a se > J N oe 
Crüsemann, Direktor. Peters, Prokürant. [vraktiic und theoretiſch gebildet, mit den beſten 2 Thaler Belohnung Sinfonie Soiréen, welche regelmäßig 
Hinterwalliſchei am Damm Nr. 7. ſindſzz Ein praktiſch erfahrener, ſicherer A der deutſchen u. polniſch. Sprache dem ehrlichen Finder eines rothledernen Porte⸗ jeden Montag 
vom J. April c. ab Wohnungen im Keller, Par-] Landwirth wird als Ober- Inſpektor ] vo dals Beru verheirathet, ohne Samilie, monnaie mit Stahlbügel. Spalt ca. 3½ Thlr.] ſtattfinden, find nur zu haben in der 
terre, erſten und zweiten Stode von 40, 55 bis auf einem größeren en = men ir: A Messe, en —— von W Nr. = Pr 4553. Hof-Muſikalien⸗Handlung von 
65 Thlr. zu wermiethen. erhält dauernde Anftellung bei 350 Thlr. Ge⸗ Huga 5 dur . F. Pe, zugeben im Cigarrenladen ilhelms⸗ 5 
= > halt, freier Station (oder Deputat, falls pers] Bäckerſtraße 11. Nr. 13. Ed. Bote & 6. Bock. 

W. Appold. 


Markt 56. it die erſte Etage im Hinterhaufe i 
2 es ehen en eirathet) und Nebeneinkünften. Franko⸗ 

Bäckerſtr. 3 I Tr. iſt ein fein möblirtes f Zn werden durch das Friedrich⸗ 
RR — = bill Fr Ärieihen ſtädtiſche Intelligenz Komtoir in Berlin, 
Zimmer fofort billig zu wenmiethen. Lindenſtr. SP. unter L. C. 46 63. angenom, 
Das Dom. Zesdoma ſucht zum baldigen 
Eintritt einen zweiten Inſpektor. Nur gut em⸗ 


2 Geſchäftslokale zu vermiethen Bres⸗ 
pfohlene oder mit guten Zeugniſſen verſehene 
lunge Leute werden berüdfichtigt. 


Von der neuen wohlfeilen National⸗Bibliothek der 3 FE NT 


ſämmtlichen deutſchen Klaſſiker, 
welche deren Meiſterwerke in vollſtändigem Abdruck, theilweiſe - 5 
für den zehnten Theil der bisherigen Preiſe 
liefert, iſt ſoeben der erſte Band (Preis 2½ Sgr. 
r 


National⸗Bibliothek fämmtli 


— — EEE En Mn 


..... 
Grosses Concert 


Keane den 21. Februar 1867 
Abends 7½ Uhr 
im 


Stern'schen Saale. 


lauerſtraße Nr. 35. ET ET 

Mühlenstr. 12. find mehrere neu einge. 
richtete Wohnungen verſchiedener Größe, mit 

Gas: und Waſſerleitung, auch Pferdeſtallungen, 


See nradnits, e, Schneidergeſellen, 


N Neuen Markt Nr. J. ift ein Laden ſofortgachtige Rockarbeiter, finden dauernde Be⸗ 


) wieder angekommen und zu haben in 
handlung in Poſen, Hötel du Nord. 


cher deutſcher Klaſſiker. 


30 + 1 2 8 * — 5 ’ 5) „ 
oder vom J. April zu vermiethen. Nähere Er⸗ſchafti 8 Die National- Bibliothek wird die Meisterwerke aller deutſchen Klaſſiker theilweiſe J d 0 8 
kundigungen bel, Zinisipsohn Holz, e q : für den zehnten Theil des bisherigen Preiſes a 15 J LeSzel l. 
. Baſſerſtraße Nr. 27. * unmann, liefern und zwar nicht in Auszügen, ſondern vollſtändig, in wörtlich getreuem, III. und IV. Theil, — 
Eine der am Beſten fundir⸗ . Warte 55. e ene ten, Abdruck Herdft und Winter, 
i am S r id ER rer > ee 20 Werke die bisher 1 Thlr. und mehr koſteten. werden hier für 2½—5 Sgr. geboten. ausgeführt von dem Geſangverein für 
ten deutſchen Lebeusverſiche⸗ chuei ergeſellen. Der erſte Band a 2½ Sgr. iſt vorräthig in der Buchhandlung von Kirchenmuſik, unter Leitung ſeines Di⸗ 
Gute Rockarbeiter finden dauernde Beſchäfti⸗ Jose h J 1 wi M kt 7 4 rigenten des Organiſten 
rungs⸗Geſellſchaften, als cou⸗ vun C. Eihlert. ph Jolowicz, Markt 74, Clemens Schön 
| f nom R t d g d Markt Nr. 72. 2 We . zur ſchnellen delt un Expedirung entgegen genommen werden. unter gefälliger Mitwirkung der Spern⸗ 
unt re 6 mir 2 ſu ht in den — Für meine Modewacten Handlung wäre zemplare pränumerirt, erhält das ſiebente xratis. fängerin 
Provinzial⸗Städten geeignete ir Berizoſer der deus und pine Borfefungen im Sac 2 Fräul. B. Hirschberg. | 
täte Ferant uff b e armen ang Ha 
eueſtraße 4. Horne. ag ür. 
r h ueſtt ne a Monta Zwerge. zu haben in der of⸗Muſikalienhand⸗ | 
wirklichen Hauptagenten. Die wis a em Dominium @ocanom 1 $ SM lung der Herren ! | 
3 5 25 heit V Der Entwi 5 
Kommiſſion für Geſchäftsab⸗ aan as Komite d. Bote & 6. Bock 4 
‚ m. Roger. Zum letz⸗ 8 2 z 
a ii i N der evang. Diakoniſſen - Auſtalt. ten Male in dieſer Saifon: Die Jad a Kaſſenpreis 20 Sgr. 
ſchlü ſe und die Funktionen des on malt. sten Male in dieſer Saijon: Die Jüdin. Gr. g 
r 8 9 \ R Oper in 5 Akt Halevy. — E r: He 
| außer andwerker⸗Verein. leger, als vorlegte Gaſon — Alzabar: Herr m | 
gen en find außer her ger, gte Gaſtrolle. 
h ; st. t. 5 Montag, den 18. Jebruar Vortrag des Herrn] Frl. Stein iſt noch auf 3 weitere Gaſtrollen Volks arten - Saal. 
bemeſſen, ſo daß ihm ein loh⸗ Einen eifrigen jüngen Menſchen, der bereits] Pr. Guttmann über den Athmungsprozeß. engagirt und beginnen dieſelben; Morgen Sonnta 
N 3 A? gründliche Vorkenntniſſe in der praktiſchen Land.... Der Vorſtand. Stag. Gaftipiel des Frl. Gerta Stein, 5 g t 
nendes Geſchäft ſicher iſt. wirthſchaft ſich angeeignet hat, ſucht ſofort oder] Auswärtige Familien Nachrichten. 5 ee 7 1075 au anne ae no 5 — Bei — er er 5 
ehh , . Martha Dalladı mit Alien von Gharate Geh beer erl. > e nner, ines. 
} - = ominium Zodloehore. Frl. Anna Müller in Labes mit dem Kaufmann] Fräulein Stein. a 7 E 
- ferenzen unter A. B. 3. an di In Pe, Arbeit ich noiſelles [und Fabrikanten Philipp in Berlin. Frl. Elife = Fehrle’ Gesellschafts arten 
5 utz⸗ geübte Demoiſelles \ pP 3 2 ehries bese a g 7 
f i „Eichborn in Berlin mit dem Kreisrichter Kroll 7 
Annoncen⸗ pedit. des Her rn 1% Ben ſich Welten 9 eee in Nie Landeber rl. Marie Dallmer mit dem i : . ei me n 7. 
Rudolf Mosse, Berlin,, Geschw. H dae Moplfahe In Betten De S nit den Extra- Concert 
0 euthen O. S. m — 
u 5 ’ . esc! W. errmann. Kalkulator For. Weber in 8 3 der Geſellſchaft des Komikers A. Wohlbrück. 
Friedrichsſtr. 60. Eine gute Köchin für ein größeres Gut wird Geburten. Ein Sohn: Dem apitän zur . 820 f 
Eine Dem an TEE Gr Bmgt Bid GN Som Getuht. 290} Tag ie pe En Rn Dr m Der Rio aa Jerzycer Wassermühle 
e Perſon, die für die Lebensver⸗ dition d. tg. 3 r ed. ⸗Jauf. 5 & ge 
lune zu wirken qualificiet iſt und! Einen Lehrling ſucht 26. Walter, Bacchewiß 3 Lauf, dem Hauptmann Morgen Sonntag zum Kaffee Pfannkuchen, 
er ein feſtes, auskömmliches Gehalt gewährt Schneidermeiſter, Wilhelmsſtr. 24. Todesfälle. Premierlieutenant 8 L hard E Abends A en i Für warme und alte 
werben kaun wird gefucht. Dfferten nimmt die] 8 Mit den mötbigen Kenntnissen mgl.] Schlicht in Zielenzig, Banquier Herm. Marz in eonhard Emil Bach, . — 
Wir a ab Selb cn een re ng der 33 = Münden, Klaviervirtuoſe. — 
Für unſer Stabeiſen⸗ und Weingefchäft |ihen Sprache ma ig ſein muß, findet ſofort]? 5 5 x — N g 8 
ſuchen ner günftigen Bedingungen einen Unterkommen in der Volksgarten-Saal. Zwei 
jungen Mann, der Gymnaſtum oder Realſchule[ Kolonialwaaren:, Wein- u. Cigarren 2 en 16. 
best hat beider Ronbesfpeahen mächtig und Handlung des deute . ub RT ö der eleganteften frangöftichen Bil 
n le . Rah ein rt. ege 5 
ſchrift Aale Lehrün aner Uenen dan F. T. Rogz warn 22 N 2 — 8 lards mit Diarmorplatten 
. . In Oma: N — N — us Paris habe ich in meinem 
Seegall & Tuch, Eine geprüfte Erzieherin, mit guten 3 a — neu renovirten Billard⸗Salon aufs = 
Breiteſtraße 18 b. | niffen verſehen, ſucht unter beſcheidenen Anſpruͤ⸗ F ne: — eſtellt und empfehle ſolche d 1 
| Ein ordentlicher Haustnecht wird fofortſchen Tai oder zum J. April eine Stellung Heute und die folgenden Abende Konzert und 9 Y An he den ge⸗ a 
verlangt von Leon Mantorowieoz,|bei kleinen Kindern. Gefällige Offerten werden | Geſan svorträge von der Familie öſchel Benutzung. ; 
8 + fang Pöſch 
reiteſtraße 14. erbeten sub . L. poste restante Samter. aus Böhmen. a a 
See |“ Ä ilsner 
ör 0; h ſchränkt, ebenſo ſtockte der Abſatz nach Außen. Preiſe haben fi wenig verän- luſt überwiegend. Im Roggen-Lieferungshandel waren die Preiſe mit ge⸗ 
Pörſen Telegramme. [ori und Laffen 15 wie folgt notiven: Beiner YA W mittler [ringer Unterbrechung in rückgängiger Bewegung. Dagegen haben ſich bie 
Berlin, den 16. Februar 1867. (WolfPs telegr. Bureau.) 74—77 Thlr., ordinärer 66—68 Thlr.; ſchwerer Ro gen 55—56 Thlr., ] Preiſe für effektiven Roggen gut behauptet, der Begehr war mäßig belebt 
Not. v. 15. v. 1. e RR — v. Il. leichter 2 5 2 55 gabe 9 78 a d Hei, More 3 und je es ge Umfägen. 
Noggen, gewichen. ondöborfe: Bonds feſt. 8 Hafer 271—2 ., Buchweizen as —44 Thlr.; Kocherbſen 54. Disponibler Weizen blieb vernachläſſi 8 En ß | 
Behr Di. 553 540 854 a ua; 85 80 4 1 50 Aa 0 at in dag e ſich op aber Pl ch billi 925 erlaffen Werden ſſigt, auch Lieferungswaare mußte f | 
April-Mai . 54 4 Staatsſchuldſch. 8 55 55 ger, 10114 Thlr.; Kleef edriger zu ſtehen, weißer Klee Haf r Stell 2 5 8 a 5 
: 8 23—27 Thlr., rother 16—17 Thlr. — In , EEE Dafer zur Stelle war wenig beliebt, ſo daß Eigner ſich in etwas niedri⸗ 
e ke 168 1615, Pied 883 88 88} a an ne in den Betrieb der en, ie Buben gere Gebote fügen mußten. Auf „Lieferung“ waren die geſtrigen Preiſe auch 
April Mai 16 16%, 16H 1 Banknoten 88. 90 | 82 von auswärtigen Fabrikaten aushelfen. Im Uebrigen war der Konſum nur] nicht mehr voll zu bedingen. 4 
Nüböl, niedriger. uf. Pr.⸗Anl., a. 91 905 89 ſchwach und Preiſe haben keine Aenderung erfahren, Weizenmehl Nr. 0. Rübol war fo überwiegend angeboten, daß Preiſe merklich nachgeben 
Febr⸗Marz. III III II do. do. n. 894 895 883 und 1. 55—55 Thlr. Roggenmehl Nr. 0. und J. 44% Thlr. pro Centner [ mußten. Gekündigt 200 Cr. Kündigungspreis 113 Rt. 2 
April⸗Mai 115 | 11% | 115 unverſteuert. — In dem Terminsgeſchäfte in Roggen blieb ausſchließlich nur Im Spiritusgeſchäft folgten die Preiſe der heute vorherrſchend nach⸗ 28 
— für den laufenden Monat eine günstige Tendenz vorherrſchend, während alle [ gebenden Tendenz, haben indeß gerade nicht ſo weſentlich verloren, ſchloſſen 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. übrigen Sichten eine mattere — auninbeten, Demzufolge 24 auch = 75 etwas ſeßer gehalten. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreig 
A Ba die Preiſe per Februar ſich unausgeſetzt gut behauptet, während alle u rigen > 5 ö 2 
ö Stettin, den 16. Februar 1867. (Mareuse & Maas.) Not v.18. ] Termine ſich auf ihrem vormöchentlichen Stande nicht 9 fonnten, fon | 5 Weizen loro pr. 2100 pid. 70-88 Rt nach Qualität, ord bunter poln. 228 
1 er Rot. v. is Räböl, unverändert. t. v. 16.] dern eine Einbuße zu erleiden hatten. — Spiritus blieb in ſtarker Zufuhr. 73, hochbunter do 78, weiß unter do. 82, feiner gelber ſchleſ. 80 Rt. bz, pr. 
Den 5 Wanner, ah Sebruge - ur | u h 1 5 1 — 39 329 der Jen enter — Pe 9 eh 70 50 5 r tat» Juni 78 Rt. verk., Jun Juli 
ruaar 5 F ; ing nach den Kähnen. Im Hande „der Artikel den größten Theil der [79 Rt. verk., Juli» Au verk. . 
ühi 5 5 „Noi. 113 11 ging nad 0 7 n g N g = 
rühjahnrtr 88 801 Avril Mai.. 116 3 Woche hindurch ſich recht gut erhalten, bis in den letzten Tagen eine mattere Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a Ta Ga ta fag a 57 2 
ai DEE 83 | 834 [@piritne, enen, 161 Haltung zu e wie 225 Drud der Preiſe herheiführte ber, wenn | ner 572 a4 Rt. bp per dieſen Monat 554 Rt. 8 Fab iche 4725 A. 
oggen, matt. . Bebiuar n 16 15 auch nicht weſentlich, dieſelben doch hinter die vorwöchentlichen Schlußnotirun⸗ verk., Mak⸗ Juni do., Juni⸗ Juli 55 a 545 Rt. verk., Jull⸗Auguſt ES 4 
— — en 3 2 ar u ER, 165 163 gen eek Se ie — Lot hatten faſt gar nicht Statt, | Rt. ne Re Iolo pr. 1750 Pfd. 45-52 
rer. 0 j N A 5 währe ur iritus in ziem oſten v 5 er . . 49—52 Rt. 178 
Ae a | Bel C e d en e ge . fl 
RE = 275 8 285, feiner ſchleſ und märk. 281 gr | ühjahr 97 b3., . 
Körfe zu Pofen Produlilen-Börſe. any 0 an 
d Berlin, 14. Bebruar. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spiritus, | naate de. 0 Pfd. Kochwaare 5266 Rt, nach Qualität, Zutter⸗ | 
am 16. Februar 1867. nr 11 0% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem wa lolo pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt., per dieſen Monat 114- 4 
nds. Poſener 40 iefe 881 Gd., do. Rentenbriefe 7 : Rt. bz. Bebr.- März 1115 „ März ⸗ April 1175 Rt., April⸗Mai | N 
6b, Fo. 5% Kreis ee — — 80% Obra⸗Meliorations⸗Obli⸗ 9 Februar 1867 . 17 Ya 155 a 1 5 Mai. Jun! 170 en a Bebe ır * a a f bz. 4 
dationen 983 Br., do. 43 ½½ Kreis. Obligationen 804 Br., polniſche Banknoten 1 Bo she ie 112 Ina 122 Leindl loko 134 Rt. Br. ” 
| 13 Gd. ER 2 17 Rt. ohne Faß. 5 Spiritus r. 500 0% Tas u 10 a = bz., pet biefen Monat 
„Scheffel 2 5 . Mä 2, März ; 8 g j 165 >, r., 1 Gd., fr. »März do., Mai 16 a % bz. 
Sour belehrt, Al dpi N. Mae , Mi 61 En 6 . } G85, Aal Sant e m. . Sr, 164 Gp, Jun. Jag 11 
We Spiritus b. 100 Duart 8900 / Zralles] (mit Faß) pr. Febr. 153, Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 155 Gar A Bing n , Br. u. Gd. Auguft-Septbr. IH a g 
8, April 8%, Mai 166, Juni 164, Juli 165. Berlin, 15. Februar. Wind: SO. Barometer: 296. Thermome Mehl. Weizenme 19005 —1 At., Nr 0. u. I. 51.5 Rt., Roggen ⸗ 


IE roduktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche bei ſehr | ter: Früh 2 f. Witterung: Sehr ſchön. mehl Nr. 0. 4444 Rt., Nr. 0. U. 1. 4433 Rt. bz. pr. Etr. umverfteitett, 
milder Be ſchön. — öl. Zufuhren am Markte waren äuferft be- Auch an unſerem heutigen Dale war für faft alle Artikel die Verkaufs: 8 18 (B. H. * 


5 8 8 


Telegraphiſehe Börſenberichte. 2 Am hochſten ſtand das Thermometer am 31. Mittags 2 Uhr: 409 bei 
Perg „ 15. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Mimten. Gettelde⸗ SW., am tiefften am 6. Morgens 6 Uhr: — 903 bei NW 
markt i 


Stettin, 15. Febr. An der Börſe. [Amtlicher Börſen bericht. 
Wetter: Schön, klare Luft, 7 R. Barometer: 28,6. Wind: SD. 
Weizen niedriger, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 80853 Rt., 


Aa ; 'ags 2 Uhr Aus den im Januar beobachteten Winden: 
ringer 7079 Rt., 83 0Söpfd. gelber pr. Frühjahr 84, 834 63 u. Br., Mai. | markt. Weizen loko ſehr fille, auf Zermine niedrigen: Pr. Februar 5400 N. 2 5 = 2 NND. = 6 ONO. = 3 
8 Suni 531, 4 bz., Juni⸗Juli 81 833 bz., Juli 841 bz. 8 155 netto 153 Bankothaler Br. 151 Gd. pr. Frühſahr 144! Br., 144 Gd. D 13 NW. = 8 NRW. = 5 DOCH. 1 
Ro en niedriger, p. 2000 Pfd. loko 52 55 Rt., pr. Frühjahr 53; | Roggen loko ſtille, auf Termine nominell. Pr. Februar 5000 Pfd. Brutto S. = 13 SO. = 3 SSO. = 2 WNW. 3 
54 Br. 91 Br., 90 Gd., pr. Frühjahr 87 Br. u. Gd. var flau. Oel flau, loko W. = 5 SW. = 13 SSW. = WSW. — 8 


bz. u. Oc. Mai⸗Juni 533 bz. u. Gd. Juni: Juli 534 Gd., 21 Gd / Sn u. U . 3 
Se Hafer ohne Umf 25% pr. Mai 253, pr. Oktober 264. Kaffee verkauft 2500 Sack Laguayra.] ift die mittler indri Si 9,20% 
Ger fe und Hafer.ohne mie Zink ohne Kaufluft. — Wetter: Mild. hei tere Windeihtung den En 500 20" zu Weſt berechnet 


Ru pöl flau, schließt höher, loko 113 Rt. Br., pr. Febr. 114 Br. 4 uflu i 5 s Ei N 
bz. April. Mai 11 Ab en . Br. 3 % Paris, 15. Fehr. Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. Februar Die Niederſchlage betrugen an 10 Regen- und 11 Schneetagen 339,8 
Spiritus flau und niedriger 19° ohne Rab 163 Rt. bz., pr. Febr. 164 96,00, pr. März April 98, 00, 85 Mai- Auguft 98, 50. Mehl pr. Febr. | Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, jo daß die Regenhöhe auf 1086 ſtieg. 
Rt. nominell, Frühjahr 16%, 2,4 dr, Mai- Juni 165 Br. 74, 50, pr. März⸗ April 76, 00. Spiritus pr. Februar 61, 00. . Es wurde ein Nebel beobachtet. Kein Tag war wolkenleer. 
ER Angemeldet: 100 Ctr. Räb dl. Amſterdam, 15. Bebr. „Getreidemarkt (Schlußbericht). EN eizen Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 94 Prozent, 
= Hering, ſchott. erown und Fullbrand 103 Rt. tr. bz., pr. März⸗Liefe⸗ unverändert. Roggen auf Aa 875 Fl. niedriger. Raps pr. April —, | des Mittags 2 Uhr 89 Prozent, des Abends 10 Uhr 94 Prozent und im Durch⸗ 
5 rung 10 Rt. tr. bz. pr. Oktober — Rüböl pr. ar 7}, pr. Oftober- Dezember 39}. ſchnitt 92 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunftdrud (der Druck 
Petroleum Ser aner 181 Rt. b, 13 Oſtſ⸗ gt & Some Bauen lie 4000 88000 ene . ae VVV 
Pernauer tt. bz., 133 Rt. gef. Oſtſ.⸗Ztg. \ . aum 5 . aß. Rn; . trockenen Luft allei ug, 
inan 0 ir % 137 Rt. gef Os 05 Wochenumſatz 61,230, zum Export verkauft 15,650, wirklich exportirt re 
Breslau, 15. Febr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] | 10,218, Konſum 43,000, Vorrath 565,000 Ballen. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Kleeſaat rothe wenig verändert, ordin. 12 — 135, mittel 14 15, fein 
164184, bechf. 18119. Kleeſaat weiße matt, ordin. 18-20, mittel 
20—23, fein 25—27, hochf. 23—29. 
X Roggen (p. 2000 PD) on r 1000 Ctr., pr. Febr. 534 
+ 


Middling Amerikaniſche 14, middling Orleans 14, fair Dhollerah 113, 
good middling fair Dhollerah 114, middling Dhollerah 11, Bengal 8k, good 
fair Bengal 81, Oomra 114. 


— —— p ——— — — 
Mg. Ueber die Witterung des Jaunar 1867. 


Datum. | Stunde. über ber Sie. Therm. Wind. Wolkenform. 


15. Bebr. Nachm. 2| 28. 2 80 | + 508 SS 1-2 wolk. Cu-st,Cu. 
D . 


Abnds. 10 


bz., Febr.⸗März 524 bz., April-Mat 52 Gd. 5 Br. . 28, 1 98.) -+ 109 SS 0-1 ganz heiter. 
1 pr. Februar 75 Br. Der mittlere Barometerftand des Januar beträgt nach zwanzig. 16. Morg. 6 28.1“ 24 | + 008 S better. Reif. 
Ger ſte pr. Februar 50 Br. jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr Berlin, 14. Febr. Weſt bei hoch gewordenem Barometer. 


ge pr. Februar 43} Br. 
aps pr. Februar 95 Br. 
Rüböl matt, gef. 200 Ctr. loko 114 Br., pr. Febr. und Febr.⸗Maͤrz 
x 114 Br., Marz: April 114 Br., April-Mai 114 bz. u. Gd. 115 Br., Mai⸗ 
j Juni 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 113 Gd., 115 Br. 
Spiritus feſt, gek. 5000 Quart, loko 16 Gd., 16,5 Br., pr. Febr. 
und Febr.⸗März 16 Br., April⸗Mai 163 bz. 


und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27" 10478 (Pariſer Zoll en Linien). Der mittlere Barometerſtand D ber Waſſerſtand der Warthe. 


gangenen Monats war; 27° 8,031, alſo um 247 niedriger, als das berech⸗ Poſen, am 5 Februar 1867 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 11 Zoll. 
nete Mittel. - e . . ei 
Der vergangene Januar hatte in Folge des vorherrſchenden Südweft hau. Pogorzelice, am 15. Februar 1867 Nachmittags 3 Uhr 9 Fuß — Zoll. 
fige Niederſchläge an Regen und Schnee, der Himmel war meiſt trübe, das 
Barometer niedrig und die Temperatur verhältnißmäßig hoch. Die Regen⸗ 


Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. und Schneemenge war die bedeutendste für den Januar ſeit 1848. Das Baro- 0 me 
8 . 8 8 (Bresl. Hdls. Bl.) meter ſtieg vom 1. Abends 10 Uhr bis zum 6. Morgens 6 Uhr bei SW. und is, 10 Telegramme. . 
\ Magdeburg, 15. Febr. Weizen 79-81 Rt. Roggen 5960 Rt, NW. und trübem Himmel von 27,96 auf 28" 3,57, fiel bei SO. S. und Paris, 16. Febrnar. Dem Senate ging ein Senats⸗Konſult 
= N 47-57 Rt., Hafer nl Ri, 0 
N) 


artoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, aber wenig am Markt, 

ER Termine fill. Loko ohne Faß 175 Rt. bezahlt, pr. Februar und Febr.-März 

174 Rt., März- April 17% Rt. April⸗Mai 173 Rt., Mai: Juni 173 Rt., 

Juni⸗Juli 173 Rt., Juli⸗Auguſt 183 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko und März 163 Rt. (Magdeb. Ztg.) 

b Bromberg, 15. Febr. Wind: SW. Witterung: Klar und heiter. Mor⸗ 
= gens 4° Wärme. Mittags 7 Wärme. 

Weizen gr holl. (81 198 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 6772 Thlr., 129—131Tpfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Nh. 
Zollgewicht) 74—78 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 pd. 25 2th. Zoll⸗ 

gewicht) 5051 Thlr. 
roße Gerſte 4143 Thlr., feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. 
Futtererbſen p. Wſpl. 45 — 50 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. 
Lait p. Schffl. 25 — 30 Sgr. 
piritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Regen big pam 10. . 9 15 8 en ei 3 e si 1 1 1 . vor der len über einen 
Regen und der arauf folgen e 8 2 „Kälte und Schnee br 0 e, na eſetzerla 1 i 
einer Schwankung bis zum 23. Morgens 6 Uhr auf 28, Tb“ und ſchwante 5 1 1 ge 4 eſetz eg uderungen zuzulaſſen 
enen Same l . che ſcheint, daſſelbe dem eſetzgebenden Körper zu nochmaliger Bera⸗ 
dann bei SW., Regen und Schnee bis zum Ende des Monats um 10% thung zur auf chicken. Geht daraus das Geſet n 
herum. A - U. . 3 s 
Am höchſten ſtand es am 6. Morgens 6 Uhr: 28, 357 bei RW. am ändert hervor, ſo prüft der Senat nur noch die Verfaſſungsmä⸗ 
tiefſten 15 10. en 10 555 = 3 55 S.; . beträgt die bald 8 digkeit des ar 
Schwankung im Monat 1241, die größte Schwan ung innerha 5 ; a 
Stunden: 5,3 (durch Steigen) vom 5. zum 6. Morgens 6 Uhr, während her l nie Era, Irland mug. Telegraphenverbindung 
der Wind von SW. nach NW. herumging. 5 0 a r bei Kittaruey hoͤchſteus 100, flüchtig oder ge⸗ 
Die mittlere Temperatur des Januar beträgt nach amangigjäbrigen fangen. 
| ERTLRESTET LTE EEG :ßT¾ñ—⁰A 


Dezember, die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war — 1504, 
Nachtrag. 


Die mittlere Tageswärme fiel vom 1. bis 6. von + 0023 Regumur Bei der Reichstagswahl in den Kreiſen Bul-Koften haben Stimmen er- 
auf — 7560, ſtieg bis zum 11. auf 2587, fiel unter Schwankungen bis zum | halten v. Delhaes au row 6257, 5 H Ar Szoldry 13,330, 
18. auf — 3027, ſchwankte bis zum 28. um — 25 und erhob ſich an den drei | Graf Kwilecki auf Kobelnik 1, und Moritz Wiggers in Roſtock ebenfalls 1 St. 


bedeutenden Niederſchlägen die ſo gefteigerte Wärme ſchon ein ungewöhnliches Redaktions ⸗Korreſpondenz. 
Anſchwellen der Warthe befürchten ließ. Herrn S. in Sch. — Nein. 
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= ty aa 4 | 924 bz Disk. Komm. Anth. 4 103 B do. II. Em. | .— — Rhein⸗Nahe v. St g. 40 955 bz Leipzig 100 Tir. 8.5 995 G 
5 E Poſenſche 4 | 904 vz Genfer Kreditbank 4 283 Mehr vz Berl. Potsd. Mg. A. 4 886 © do. II. Em. 45 955 bz do. do. 2M. 5 99 G 
5 5 KEN 4 | tb Geraer Bank 4 106 W do. Litt. B. 4 885 G Ruhrort⸗Crefeld 45 — — petersb. 100 R. 3 W. 7 20 fog 
5 = Rhbein.⸗Weſtf. 4 | 96 Gothaer Privat do.4 | 994 © do. Litt C. 4 885 8 do. II. Ser. | — — do. do. 3M.T|89 
8 Sächſiſche 491 B Hannoverſche do. 4 83 G Berlin ⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. 44 — — Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 110g b 
Schleſiſche 4 934 B Königsb. Privatbk. 4 111 G IN do. II. Em. 4 87 9 do II. Bun. een Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 82 bz 
Die Börſe war für öſtreichiſche Papiere etwas matter; Eiſenbahnen unentſchieden, Nordbahn ſehr belebt; auch Rheiniſche, Rhein⸗Nahe und Mecklenburger in gutem Verkehr; Italiener matt, Amerikaner feſt; Ruſſen ſehr 


nehm; in Hproz. Stieglitz und Prämien ⸗Anleihe lebhaftes Geſchäft; preußiſche Fonds meift unverändert. Neue franzöfifche Prioritäten kamen heute mit 231 an den Markt. — Renaiſſance wurden mit 60 bezahlt. 
Nordbahn Friedrich Wilhelm 81g a 824 gem. Galizier (Carl Ludw.) 87 a} a 4 gem. Oeſtr. füdl. Staatsbahn Lomb. 107% a 8 gem. Warſchau⸗Wien 644 a g gem. Oeſtr. Kredit 744 a 75 a 74% gem. Oeſtr. 


em. 

— Breslau, 15. Februar. Bei mäßig belebtem Verkehr waren öftreichifche Kreditaktien circa 1. Prozent, London lang 13 Mk. 53 Sh., 13 Mk. 53 = bz. London kurz 13 Mk. 74 Sh., 13 Mk. 74 Sh. bz. 
Staliener circa + Prozent niedriger, Eiſenbahnaktien und Amerikaner behauptet. Bayriſche Prämien⸗Anleihe etwas Ba 35, 42 not., 35 45 bz. Wien 97 not., 96% bz. Paris 185 not., 1884 bz. Petersburg 273 not., 

hoͤher. Se 1285 bz. 

. Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit. Bankaktien 75574 x: Oeſtr. Looſe 1860 71 B. do. 1964 45 B. Reichen⸗ Wien, 15. Februar. e der offiziellen Börſe. 8 ſchwierig. 2 

bach⸗Pardub. Pr. 71 bz u G. Bayriſche Anleihe 1025 b;. Amerikaner 773} bz. Schleſ. Bankverein 115 G. Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 61, 70. 5% Metalliques 61, 30. 1854er Looſe 79, 55. Bankaktien 757, 00. 

Breslau Schweidnitz⸗Freiburger 141 B. do. Prior.⸗Oblig. 883 B. do. do. Lit. D. 944 G. do. do. Lit. E. 94 Nordbahn 164, 00. National⸗Anlehen 71, 00. Kreditaktien 189, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien,Cert. 206, 00. Galizier 

u G. Kölm-Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —- Oberſchl. Lit. A. & C. 186—864 bs. do. Lit, B. 162 220, 00. Czernowitzer 184, 50. London 127, 00. Hamburg 94, 75. aris 50, 65. Frankfurt 106, 75. Am- 


B. do. Prior.⸗Oblig. 883 5 


B. do. do. 95 G. do. do. Lit. F. 79 G. do. Lit. G. 954 B. Oppeln⸗Tarnowitz ſterdam 107, 25. oͤhmiſche Weſtbahn 159, 00. Kreditlooſe 131, 25. 1860er Looſe 90, 10. Lombard. Eiſenbahn 
a 74 B. Koſel-Oderberg 56 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. 915 105 Hure u, 894200 e erae 77, 25. Anglo⸗Auſtrian B. 88, 00. Napoleonsd'or 10, 16. Dur 
—— —ä— aten 601. Silberkupons 126, 00. ; f 

5 Aelegraupiſche Korreſpondenz fur Fonds ⸗Kurſe. Paris, 15. Februar Nachmittags 3 Uhr. Die Borse blieb unbelebt. Die 3, eröffnete zu 69, 474 

* £ rankfurt a. M., 15. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten Anfangs und wich in träger 59 ſchließlich auf Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 903 gemeldet. 
schwankend, ſchloſſen fe. > Schlußkurſt. 3% Rente 69, 35. Ital. 5% Rente 54, 10. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſtr. 
Schlußgurſe. Preußische Kaſſenſcheine 1058; Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner] Staatseisenbahn Aktien 403, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 487, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 405, 00. Oeſtr. Anl. 

Wechſel 1194. Partſer Wechſel 949. Wiener Wechſel 93. Finnländiſche Anleihe 831. Neue Finnl. 41% am de 1865 326, 25. p. cpt. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 


briefe 83 f. 6% Verein. Fiete. pro 1882 763. Oeſtr. Bankantheile 708.  Deftr. Kreditaktien 175. Darm⸗ Amſterdam, 15. Februar, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Wenig verändert. 
Ei ädter Bankaktien 214. Meininger Kreditaktien 93%. Oeſtr. franz. Staatsbahn Aktien —- _ Oeſtr. Eliſabeth]P 5% Metalliques Lit. B. 664. 5% Metalliques 463. 25% ns 233. Oeſtr. National Anleihe 
N ahn 111. Boöhmiſche Weſtbahn B. Rhein Nahebahn —. Ludwigshafen ⸗Vexbach 157. Heſſiſche 5 523. Oeſtr. 1860er Looſe 422. Oeſtr. 1864er Looſe 78. Silberanleihe 563. 3 % öfte. ſteuerfr. Anl. 454. 
= 134. Darmftädter Zettelbank 247. Oeſtr. 5 % fteuerfr. Anl. 45}. 1854er Looſe 613. 1860er Looſe 713. 1864er Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 843. e Anl. von 1866 843. 5% Ruſſen V. Stieglig 588. 5% Ruſſen 
Looſe 781. Badiſche Looſe 54}. Kurheſſiſche Laoſe 563. 5% öſtr. Anleihe von 1900 (28. Oeſtr. National » An-] VI. Stiegliß 775. 5% Ruſſen de 1864 873. Ruß. Prämien⸗Anl. von 1864 1704. Ruſſ. Peümien, unl. von 150 
En dehen 55}. 5% Metalliques 468. 43 Ya Metalliques 413. Bayeriſche Prämien-Anleihe 103. 1753. 9 uſſiche Eiſenbahn 1853. 6%, Verein. St. pro 1882 76}. 
5 Hamburg, 15. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſchwächer, Valuten mangelnd. Ham- Londoner Wechſel, kurz II, 80. 5 | 
burger Staats⸗Prämienanleihe 894. Be 2 Rotterdam, 15. Februar, Nachmittags! Uhr 30 Minuten. Be 
Schlinßkurſe. 1 563. Oeſtreich, Kreditaktien 731. Oeſtr. 1860er Looſe 708. Mexikaner —. Holl. wirkl. 23%, Schuld⸗Obl. 55. Oeſtr. National-Anleihe 528. eſtr. 5% Metalliques 463. Oeſtr. 
Vereinsbank 109%. Nordd. Bank 119}. Rheiniſche Bahn 116}. Nordbahn 803. Altona Kiel 131. Finnlän⸗] Silberanleihe 1864 56. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleige —. Ruſſ. Eiſenbahn 183, 00. Ruſſ. wandten gl 172, 00. 
Arge ; 81 8 ruſſ. Prämien-Anleihe 85. 1866er ruſſ. Prämien-Anleihe 84. 6% Verein. St. Anl.] 1882er Verein. Staaten⸗Anl. 764. Inland. 3 % Spanier 314. London 3 Monat 11, 73. Paris 3 Monat 46, 
F pro 1882 698. onto 2 %. 
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